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Das unvorfichtige 1 einzelne 5 ae 0 den r 95 g Willtales 


Be der Kavallerie, wird d daß IMigite Vorſicht 
der letztern gegen Verungluͤckung folcher udringlic en nich icht ſthützen k kann, und zwar um ſo weni⸗ 
ger, als befallen Schwenkungen das Auge des Exercirenden ſtets auf den Nebenmaan gerichtet 
ſeyn muß, und ihm alſo leicht das entgeht, was unerwartet ſich vor ihm zutraͤgt. f 
Das Publikum wird daher auf die Gefahr, welcher es ſich in ſolchen Salın aus fete, auf⸗ 
mean gemacht und dagegen verwarniget. 5 
Weder auf dem Epercierniag hinter dem een ee, noch auf der Viehwelde darf der⸗ 
jenige Naum, welchen das Koͤnigl. Milltair zu feinen Uebungen braucht, von Zuschauern beſetzt 
werden. Wer dagegen handelt, oder den Weiſungen der Pollzei⸗ Beamten, der Gens dea mes 
oder des Koͤnigl. Milttaird nicht Folge leiſtet, hat ſich die daraus für ihn e 
a Bo ſelbſt beizumeſſen. Breslau den 155ten Juni 1826. . 
e Koͤnigliches ‚Söusernemient und een. „ 
x ee v. Alu iſte. > „Deine Ri 255 Be 5 


5 & e „ „ 
5 Den . Hiefigen ‚Stadt: Obligationen b Ger. Kinn kids 
macht; daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1825 bis zu 
Johs unis 1826 vom zten Juli die ſes Jahres an bis zum 1 zten deſſel⸗ 
e note, taͤglich in den Vormittags ⸗ Stunden von 8 ee . Eu 
5 Kämmerei ⸗Kaſſe erhoben werden können. . di - 
Breslau den ıöten Juny 1826. 2285 63 4 
85 e Sen Magistrat hiefiger- Haupt⸗ und Nest z Se verordnete den 
ee 2 er Buͤrgermeiſter und Stadt Ränder. 5 
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Reiſchstags⸗Sitzung wurden die in Cireular⸗ 
Sitzungen früher berathenen Gegen bemerkun⸗ 
gen der Stände über die Bemerkungen der 
Magnatentafel zu den beiden Nuncits über das 
Conkribütſons⸗Quantum und uber dle banatl⸗ 
ſchen Nüͤckſtände, nochmals geprüft und ſo⸗ 
dann mittelſt einer Deputatſon an die Magna⸗ 


der Garde orſteber ö 
der Artillͤrſe⸗Werkſtatt, Chriſttan Frledrich ebenfalls an die 
David Krawel, den Adelſtand zu erthellen 
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Die umermüdete Bereitwilligkeit der Herren Stadtoerordneten, zur Verbeſſerung 
unſers hieſigen Elementar „Schulweſens die noͤthigen Geldmittel zu beſchaffen, hat uns 


in den Stand geſetzt, 
Oblauer Vorſtadt einem 
einer Lehrerin für den Unterricht der 


nunmehr auch die evangeliſche Sch 
dt mit einem geräumigern Lokale, einem 


3 
Schule in der hieſigen 


welten Lehrer und 


— 


n wel, 
Madchen in weiblichen Arbeiten zu ver⸗ 


ſehen, und es iſt daher gedachte Unterrichts ⸗Anſtalt unter dem Namen: Evangeli⸗ 


* 


ſche Elen 8 
mentar⸗Schulen nunmehr eingetreten. 
Wir bringen 


nentar⸗ Schule Nro. 9. in den 


Kreis unſerer uͤbrigen öffentlichen Ele⸗ 


ſolches hierdurch zur Kenntniß des hieſigen Publikums, und machen 


zugleich hiermit bekannt: daß das allmonatlich zu bezaplende Schulgeld, fo wie 


10 Sgr. fuͤr jedes am 


Der Hauptlehrer 


in unſern übrigen Elementar- Schulen, auf Sgr. 6 Pf. für jeden Knaben und auf 
Unterrichte in weiblichen 2 
vom ıften Juli dieſes Jahres an feftgefegt worden iſt. 
an dieſer Schule, Herr Sommer, 


Arbeiten Theil nehmende Maͤdchen 


? 


bei welchem die neu 


eintretenden Zoͤglinge anzumelden find, wird übrigens in dem Hauſe des Buͤrgers und 1 


Brandweinbrenners Paulus (Kloſterſtraße Nro, a9) wohnen. 55 


Breslau den 16ten Juni 1826. 


meister, 


Berlin, vom 15. Jul. 


er . Maß. der König daben dem Mafı rin 
= We me , fi 


geruhet. 


„Der bormalige Gebälfe bei der Sternwarte 
in Königsberg in Preußen, Auguſt Roſen⸗ 


berger, iſt zum äußerordentlichen Profeſſor 


in der philoſophiſchen Fakultat der Unkverſitaͤt 
zu Halls und zugleich zum Obſervator der 


dor⸗ 
tigen Sternwarte ernannt worden 

Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Köͤ⸗ 


Corps wieder hier elngetroffen. 


pPreßburg, vom 6. Jun. 
In der am zten d= M. gehaltenen kosten 


„ 


8 tentafel | abg ef. an dt. 
Stände das Nanoium über die aller höchſte Re⸗ 
ſolution vom 9. April de „ und ſandten es 


chſte lu B 
treff der Conſcriptlon zur Berlchtigung der Pa⸗ 
latinal⸗Porten nochmals verleſen und Cireu⸗ 


Zaum Magiſtrat Hiefiger Sa und Reſidenzſtadt verordnete Ober» Bürger: | 
F Buͤrgermeiſter und Stadträth e. 


Hierauf bebichtigen die 


Magnatenkafel ab, welche da⸗ 
egen ihr Einverſtaͤndniß mit dem Nuncium 


9 8 
ber die banatiſchen Ruͤckſtaͤnde den Ständen 
melden ließ, dle beiden andern Nuncia aber 


zur Diktatur beſtimmte. Zum Schluß der 
Sitzung wurde bel der Ständetafel dle aller⸗ 
hoͤchſte Reſolutlon vort 29ſten v M., in Ber 


lar⸗Berathungen daruber beſchloſſen, wovon 


auch geſtern ſchon die erſte ſtatt hatte. 
nigs), iſt von der Befichtigung des zten Armee ⸗ 2 er 1455 


Wle man a eben vernlmimt, ſo hat Se. Maj. den 
Kaiſer Nikolaus befohlen, den Betrag des 
durch das Ableben J. Maj. der Kalſerin Ellfa⸗ 


beth dem Reichs ſchatze anheimfallenden Witt⸗ 
wengehalts dieſer Fuͤrſtin dem allgemeinem 
Schuldentilgungsfond zu uͤberwelſen. Die un⸗ 
mittelbare Folge dieſer Verfügung If ein bes 


dentendes Steigen des Kurſes der ruſſiſchen 


Stgatseffekten geweſen 
— \ (Naͤrnb. Zeltung.) 


\ 


* 


Se Geſetzwidrigkeit, 


geßalten. 


7 


Aus der Schweiz, bom 3. Juni. 
Letztvergangenen Freitag Nachmittags trafen 
Se. kafſferl. königl. Hoh. der Erzherzog Karl, 


unter dem Namen eines Grafen von Altenburg, 
nebſt Dero Frau Gemahlin, Tochter und Ihrem 
Schwager, dem Herrn Herzog don Naſſau, 
ſammt ziemlich zahlreichem Gefolge in Schaf⸗ 
hauſen ein, wurden von einer Deputatlon der 
daſigen Regierung bewillkommt, beſichtigten 
den Rheinfall, erfreuten das Blinden⸗Inſtitut 
mit einein Geſchenke, und relſten am folgenden 
Morgen uͤber Zuͤrlch nach Bern und Lauſanne, 


wo Sie, wie das Gerücht geht, einige Zeit 
verweilen und durch Italien und Tirol nach 


Wlen zurückkehren werden. 2 f 

Seſt einiger Zeit weilt der ehemalige König 
von Schweden, ſich Oberſt Guſtabſon nennend, 
in Rorſchach. i ri a 


Der zweifache Landrath des St. Appenzell 


A. R. hat am 8. Mal einen ziemlich merkwuͤrdi⸗ 
gen Beſchluß gefaßt, veranlaßt durch eine, 2 
ne Voranzeige abgehaltene Außerordentliche 
Berſammlung der Gelſtlichkeit (Convent), die 


mit Belobung des Geheimhaltens auseinander 


ging. In Betrachtung, daß keine Obrigkelt 


Verſammlungen zu dulden habe, deren Ver⸗ 
handlungen und Zwecke ihr, republikaniſchen 
Grundſaͤtzen zuwider, verheimlicht werden wol⸗ 


len, werden nun die Dekane, unter Strafe der 
a u Voranzeige folder Ver⸗ 
ſummlungen, zu 


Abſchließungen au den reg, Landammann an⸗ 


Wie man aus Luzern vernimmt, haben die 
Herren Pfyffer und Corragioni eine Blttſchrlft 


an die Regierung eingereſcht, worin fie auf 


freien Fuß geſetzt zu werden verlangen, den Aus⸗ 
ſtand der Beiſitzer der Krimingl⸗Commiſſton bei, 
dem Appellationsgericht begehren und um Des 
ſchleunigung der Sache nachſuchen. Die Re⸗ 
gierung dat, wie natürlich ſolche Bittſchrift 
dem Appellationsgericht uͤberwieſen. 


Einer der Hauptanfuͤhrer der Wendelſchen 


Bande, Joſeph Twernbold, 26 Jahre alt, If 


85 den 26, Mal im Gefaͤngniß zu buzern geſtorben. 


Er iſt einer derer, welcher anfaͤnglich bel dem 
Tode des Schultheiß Keller thaͤtlich mütgewirkt 


— 


L e, - 
zu haben vorgab. Man ſagt, ble Erklärungen," 


| rwähnung derſelben In den 
Einladungsſchreiben und zu Mittheilung der 


mit denen er nachher ſeinen Widerruf begleitet 

und die er auf dem Todbette wieberbolte, ver⸗ 

breiten otel Licht über dleſen heilloſen Handel. 
Brüäffel, vom 9, Junl. 

Geſtern früh langte hier die erſte der ſechs 
Saͤulen an, die zum Peryſtil des Palais Sr. 
Majeftät beſtimmt ſind; ſie iſt 7 Ellen 63 Zoll 
lang, hat 1 Ege und 6 Zoll im Durchmeſſer 
und wiegt 15,433 niederländifche Pfund. Der 


Wagen, auf dem ſte ſich befand, wurde von 13 


Pferden gezogen. Sie beſteht, ſo wie die uͤb⸗ 
rigen Säulen „ die nunmehr ſucceſſib auch hier 
eintreffen werden, aus einem einzigen Skuͤcke. 
Saͤmmtliche zum Palals Sr. Maj. verwendete 
Steine und ſo auch dle traglichen Säulen, kom⸗ 
men aus den Steinbruͤchen von Arguennes und 
Solgnies. Man hatte fruher gar nicht geglaubt, 
daß unſere inlaͤndiſchen Steinbruͤche Bloͤcke von 
ſolcher Groͤße liefern würden, wie es die Er⸗ 
fabrung nunmehr gezeigt har. 
Am kſten d. hat der Blitz im Kirchthurm von 
Barneveld zweimal elngeſchlagen. Der zweite 
Schlag, der nach einem Zwiſchenraum von 5 
Minuten auf den erſten folgte, hat gesunder 
und einen Menſchen, der den Thurm beſtiegen 
hatte, ſchwer verletzt, Am ſelben Tage wurde 
eine Schaͤferet in der Naͤhe jener Stadt durch 
den Blitz entzuͤndet und in Aſche gelegt. 
Paris, vom 8. Jun. 
Ig der Sitzung der Deputirtenkammer am 
sten Junk wurde die Verhandlung über das 
Budget des Kriegs wintſteriums fortgeſetzt. — 
Nachdem die Kapitel uͤber das Remonte⸗, Ar⸗ 
tillerie⸗Feſtungsweſen und. über die Ehrenle⸗ 
gion angenommen worden waren, nahm Herr 
B. Conftast bei dem 18. Kapitel in deſſen zten 
Artikel 1,110,000 Fr. vorkommen, die unter 
dem Titel, Unterſtuͤtzungen“ aufgeführt werden, 


das Wort: „Meine Herren, ſagte er, bevor 


wir das 18. Kapitel verwilligen, erlaube ich 
mir eine Frage an den Hrn, Kriegsminiſter zu 
richten, deren Beantwortung fuͤr uns von 


Wichtigkeit iſt. Glebt es unter den Offizieren 


welche in Egypten, die egyptiſche Horden exer 


clren, die zum Einfall nach Griechenland be“ 
fiimms And, glebt es unter denen, welche bie 


— 


—— 


es unter dieſen, frage ich, ſolche, die noch in 
unſern Armeeliſten gefuͤhrt werden, die noch 
bei uns einen milltatriſchen Grad haben, die 
unker irgend einer Benennung von uns einen 
Gehalt beziehen? Dieſes Faktum muß noth⸗ 


wendig aufgeklaͤrt werden. Wenn es wahr iſt, 


fo würden dieſe Offtziere, oder um richtiger zu 
fagen, dieſe Menſchen, dle jedes Gefuͤhl der 
Religion und Menſchlichkeit abgeſchworen ha⸗ 
ben, zu dem Kriege, welchen ſte gegen die 
Eheiſten fuhren, von der Regierung autoriſtrt. 
Wie ſteht es dann mit der Neutralitaͤt, von 
der wir ſo oft ſprechen hoͤren, die man uns im⸗ 
mer entgegenſetzt, ſo oft wir ein Zeichen der 
Theilnahme für jene Helden, fuͤr jene Jungs 
frauen und Maͤrtyrer fordern? Wenn keine 
Autoriſation gegeben wurde, und wenn dennoch 


biefe Abrrünntgen ihren Grad oder ihren Gehalt 


behielten, fo wuͤrde dies die Verletzung eines 
foͤrmlichen Geſetzes ſeyn, denn ſie haben nicht 
nur ihren Rang und ihren Gehalt und ihren An⸗ 
ſpruch auf jede militairiſche Ehre verloren, 
ſondern ſie haben ſich auch an ihrem Vaterlande 


und an ihrem Bürgerrecht vergangen. Sie durfen 


nicht mehr die eiſten unſerer Armee beſchmutzen, 
noch die Liſten, auf denen nur fran? Burger ein⸗ 
geſchrieben werden koͤnnen. Moͤge ſich daher 
das Miniſterium erklären, moͤge es dieſe Neu⸗ 
tralitaͤt, die es uns ſo oft ruͤhmt, bewetſen. 
Sein Schweigen würde beweiſen, daß dieſe 


Neutralität betrügeriſch iſt, und daß es eine 


treuloſe Allkanz unterhält, welche auf Nieder⸗ 
metzelung, Schaͤndung und Vernichtung der 
unglücklichen Ehelſten des Orients ausgeht. 
(Anhaltender Bravoruf von der linken Seite,) 
Der Kriegs minſſter macht eine Bewegung, als 


wolle er aufſtehen, ſetzt ſich aber ſogleich wieder 


nieder, die ganze Kammer iſt verwundert. Dr. 
Hyde de Neuville fragte jetzt wegen der Penſton 
zweier entlaſſener Offiziere au, worauf ihm 


der Kriegs miniſter zugeſtand, daß hierbel aller- 
G Erratum untergelaufen ſey. — Hr. 


C. Perrier nahm die Frage des Herrn B. Con⸗ 
ſtant wieder auf.!“ „Sobald, ſagte er, an die 
H. Minifter eine direkte Frage gerichtet worben 
tft, ſcheint es mir ihre Schuldigkeit zu ſeyn, 


daß fie wenigfiens antworten. Mein ehreus 


ü htet, welche mir eine 
Antwort zu verdlenen ſcheint, die namlich, ob 


ſich unter den Offizieren, welche dem Paſcha 


von Egypten dlenen, Indioiduen im Solde 
Frankreichs befinden. Ich glaube, daß unter 


den jetzigen Umſtanden dleſe Frage nicht unbe⸗ 


antwortet bleiben darf, zumal da die Regle⸗ 
rung erklart hat, daß fe die ſtrengſte Neukra⸗ 


lität beobachten will.“ — Der Finanzminiſter : 


„Wir kennen in Morea keinen andern 
Franzoſen, als den General Roche, 


welcher Gehalt aus dem A 24 
Schatze Frankreichs erhalt.“ — Eine 


Stimme bon der Miniſterlalbank ruft: „nd 
der General Roche kommandirt die Griechen.“ 
— Ala bönne heute! ruft Herr C. Perrler, 


diefe Erklarung genuͤgt uns, wir verlangen 
gar nicht mehr. — „Aber in Egypten?“ ruft 


eine Stimme von der Linken. — Das Centrum 


machte großen kärm und es erfolgte keine Ant⸗ 5 
wort. Dle ‚folgenden Kapitel des Budgers 
des Kriegs- Minkſteriums würden ohne Ber⸗ 


handlung angenommen 233 
In der Sitzung vom 6, Juni kam das Bud⸗ 
get des See⸗Miniſters zur Verhandlung. Dee 


See⸗Miniſter, Graf von Chabrol, iſt der ein⸗ 
15 Minister, dem die Auszeichnung wider, 
uhr, f eftigen Sppoſttions⸗Man⸗ 
nern, wie die Herren Labey de Pompieres, 
General Sebaſtlant, B. Conſtant, die groͤßten 
Lobſpruͤche zu erhalten. Es wurde anerkannt, 


elbſt bon fo h. 


daß das von ihm befolgte Syſtem ganz geelg⸗ 
net ſey, der franzoͤſiſchen Marine die ihr ge⸗ 


bühvende Achtung zu verſchaffen , und zugleich. ; 


wuͤnſchte man dem Handelsſtande Gluck, von 


dem Miniſter fo manches Wohlwollen erfahren 
zu haben. Nur für die Neßerſklaven und für 
die Griechen wuͤnſchte man noch mehr die Theil⸗ 
nahme des See⸗Miniſters in Anſpruch nehmen 


zu dürfen, „Der einzige Ueberreſt, ſagte Herr 


2 


„Conſtant hat an den 


de Leyval, der alten Geſchlechter von Europe | 


Iſt dem grauſamen und ſtupiden Muſelmana 
Preis gegeben. Rede man doch nicht immer 
fo pomphaft von unſerm Mitleid mit den afti⸗ 
kaniſchen Wilden. 

unter unſern Augen werden Kinder und Greiſe 
erwürgt und die Menſchheit von Barbaren mit 


Fuͤtzen getreten. Gott ſey Dank, daß unſere 
Flagge bet bieſen blutigen Scenen 1c > 
geblieben it. Wenn auch nicht durch glaͤn⸗ 


Ganz nahe bei uns, faſt 


17 


, 


Mer? 


hindern, welche daſſelbe nicht gewagt hat zu 
beſtrafen.““ Der Marine Mkniſter gab noch⸗ 
mals eine Ueberſicht der wichtigen Verbeſſerun⸗ 
rungen, denen eine allgemeine Beiſtimmung zu 
Shell geworden war. Er that dies mit vieler 
Schonung gegen feine Vorgaͤnger in dem See⸗ 
Meniſtertuin, und erthellte beſonders dem Ad⸗ 
mirallrätsrathe große kobſprüche. — In Ber 
ztehung auf den Sklavenhandel bemerkte der 
Minister: An den Kuͤſten von Afrika kreuzt eine 
Flotille und eine ate Divifion wacht in den Ge⸗ 
wäſſern von Cuba; fie hat bereits 2 Frachten 
von 390 Negern weggenommen und die Capk⸗ 
tains ſind vor die Gerichtsboͤſe geſtelt. Den 
Commandanten unſerer Stationen und den Gou⸗ 
verneurs unſerer Kolonien ſind die beſtimmte⸗ 
um fie zu unterrich⸗ 
Wille 


Flagge den g 
chen dieſelbe verdlenk, 


In dem ſtillen Meere, at 


— 


zu leſen bekomme. 55 f 
Die Etolle beſchwert ſich bitter, daß die 


u 


Alle Engländer im Munde, aber in der Wirk⸗ 
lichkeit iſt nichts davon in England zu finden, " 


Die Handelskammern von Marſeille und 


Hadre haben nach dem 5 1 der von Bor⸗ 

Leaux der Reglerung Vorſtellungen eingereicht, 
uͤder die Nothwendigkeit, mit den ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Republiken Handels Verträge abzu⸗ 
ſchlleßen und nach den verſchiedenen Staaten 
offizielle Bevollmaͤchtigte abzuſenden. Die 
Handelskammer ſoll, wie das Journal du 
Commerce verſichert, ihre Wänſche in Aus⸗ 
drücken abgefaßt haben, die zu gleicher Zeit 
kraͤftig und doch gemaͤßigt gehalten find. 
Die koͤnlgl. Fregatte Arriege, welche Rlo⸗ 
Janeiro den 26. Februar verließ, iſt den 27ſten 
Mal in Breſt eingelaufen und bat 25,000, 00 
Franken an Bord, zum groͤßten Theil fuͤr Rech⸗ 

nung Bordeauxer Handelshaͤuſer. a 

Bei der zweiten Leglon der Natlonal⸗Garden 
von Parls iſt gegenwärtig eine Unterzeichnung 
eröffnet worden, deren Ertrag zur Anſchaffung 
einer Kanone für die Griechen beſtlmmt if. 
Der Ariſtarque beftätige dle ſchon gemeldete 


Verlegenheit, in welche das ſpaniſche Kabinet 


durch die Geldreklamatlonen der Geſandten von 


England und Frankreich verſetzt werde; er 
meint, ſie bezweckten den König zur Anerken⸗ 
nung der neuen Republiken Süd⸗ Amerikas zu 


zwingen; „allein, fest. er hinzu, der König 
Und ſein erſter Miniſter, der Herzog von In⸗ 


flantado, wlberſtehen ſtandbaft allen dleſen 
diplomatiſchen Zudringlichkeiten, ja Verfol⸗ 


gungen.“ I 
Aus Rouen meldet man vom 5. Juni, daß 
die Miſſionatre noch immer nicht, wie man ges 
glaubt hat, die Stadt verlaſſen haben. Die 
unruhigen Auftritte haben mehrere Duelle 
veranlaßt, in welchen einige Militalrs das 
Leben verloren haben. Ein Soldat der koͤnigl. 
Garde hatte ſeinen Kameraden zugerufen; ſie 
ſollten in die Luft ſchteßen, wenn fie comman⸗ 
Dirt würden, auf die Bürger zu feuern. Ein 
Anteroffizier fühlte ſich dadurch beleidigt, es 
kam zum Duell und der Unteroffizier iſt an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. Eben ſo erging es 


einem Cutraſſier, der von einem Handwerks⸗ 
mann, welcher früher Soldat war, herausge⸗ 
fordert wurde. — Dennoch haben die Miſſio⸗ 


nalre neue Prozeſſtonen zu halten verſucht. Bei 
der Prozeſſion, welche ſie in der St. Patrik⸗ 
Kirche bielten, wollten die koͤnigl⸗ Gardiſten, 
welche zu ihrem Schutze commandirt waren, 


ard iſt in Corfu eingetroffen. 
liche Beſtinmmung war nach 


nicht aushalten; von 40 Mann blleben nur 10 


zurück, fo, daß die Miſſtonatrs, welche ſchon 
auf der Straße ihren Zug begonnen hatten, ſich 


genoͤthigt ſahen nach der Kirche zurückzukehren; 


‚da die Municlpal⸗Behoͤrde den Miſſtonairs 


einen Platz verwetgert hat, um das Kreuz aufs 
zupflauzen, ſo haben ſie ſich einen Platz von 


einem Pribatmann zu berſchaffen gewußt. vn 


Ibrahlm fol, wie unſere Blätter behaup⸗ 
ten, von den Englaͤndern die Inſeln Petaka 
und Calamo, auf welchen man den Grie⸗ 
chen einen Zufluchtsort angewieſen hatte, zu⸗ 
ruͤckgefordert haben. Der General Ponſomby 
ſoll nach Zarigo gegangen ſeyn, um andere uns 
bewohnte Inſeln zur Freiſtätte für dle Griechen 
elnzurlchten. Südlich von Zante ſah man eln 
großes Dampfſchiff voruͤberfahren, welches, 
ole man ſagt, zur Expeditlon des Lord Coch⸗ 
raue gehört. — Der Neffe des Generals Ges 

Seine anfaͤng⸗ 
5 Smyrna, man 
ſagt indeß, daß er ſich nach Napoli di Roma⸗ 
nia begeben werde. 1 3 


Die Agfuͤhrer der Garnifon bon Miffofens 


ghl haben aus Saloua den 7. Mal an die grie⸗ 


chiſche Regierung folgenden Bericht geſandt: 
„Die Stadt, w e n eldfgung 
anvertraut hattet, iſt in den Handen der Feinde, 
allein ſie wurde in einen Haufen von Ruinen 
verwandelt, welche viele Hunderte unſeree 
Braden bedecken, die auf Tanſenden von Lel⸗ 
chen unſerer Feinde ruhen. Wir haben nfe⸗ 
manden zu tadeln, alle Griechen haben ihre 
Schuldigkeit gethan und von unſern Mauern 


herab haben wir die vergeblichen Anſtrengun⸗ 
gen unſerer Flotte, uns zu Hülfe zu kommen, 


bemerkt. Allein der Gott der Chrlſten hatte es 
anders beſchloſſen. Seit 3 Tagen der ſchreck⸗ 
lichſten aller Quaalen, dem Hunger, Preis ge⸗ 
geben, entſchloſſen wir uns, die Stadt zu vers 
faffen, ehe toir unſern Feinden in die Hände 
fielen. Unſere Frauen wollten uns begleiten; 
wie konnten wir dleſen unferer theuren Haͤlf⸗ 
ten die Hoffnung der Rettung verſagen? wir 
n ihnen hren Wunſch. Die letzte 

ertheldigung der Stadt wurde dem edlen Paz 
trlotismus der Greiſe und der Verwundeten 
anvertraut, welche ſich nicht ſtark genug fuͤbl⸗ 


ten, uns folgen zu koͤnnen. Am 22flen des 


Abends 8 Uhr oͤffneten wir die Thore der hel⸗ 
ligen Stadt. Gegen alle Erwartung fanden 


1 


ſich in die Gebirge gerettet, und werden ſich 


ſelben unſern letzten Blutstropfen daran zu 

ſetzen. Unterzeichnet: Die Commandanten der 

‚Sarnifon von Miſſolonghl. Nothis Botzaris. 

Kitzos Tzavellas.“ (Einige Blatter bezwei⸗ 

feln die Aechtheit dieſes Schrelbens ) 58 
25 London, vom 6, Juni. 


. Die Kuͤnſte und (ein Vaterland haben einen 


herben Verluſt an dem berühmten deutſchen 


Ton ſetzer Karl Marla v. Weber erlltten, der 


hier dieſer Tage Morgens todt Im Bette gefun⸗ 


den worden, nachdem ſich Abends vorher noch 


ibn 


ſetzen) wählen zu laſſen, 
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niemand ein ſo ſchnelles Ende vorgeſtellt. Viel⸗ 
mehr batte er noch vor Kurzem ein öffentliches 
Concert dirlgirt. 5 
ir rung und bewies ſeit Kurzem ein beſonders ins 


Er litt an der Lüngenzeh⸗ 


niges Verlangen nach der Rückkehr in ein Va⸗ 
terland, was ſeine Freunde, die vorausſahen, 
daß er es nicht mehr werde ausfuͤhren koͤnnen, 
alle Mühe hatten, zu beſchwichtigen. Man 
wird feine Beſtattung durch herrliche muſikall⸗ 
ſche Aufführungen begeben, wobei Mozarts Re⸗ 
gutem um ſo ſchicklicher zu ſtatten kommt, da 
der Verſtorbene katholiſch war, wie Mozart, 


der im 36ſten, wie von Weber im zoſten Jahre 


ſtarb. 


y 


in Morgenblatt ſagt, daß, wenn bord 
Strangford wirklich von Petersburg nach Eng⸗ 
land zurückkehrt, dies entweder fein elgener 
Wunſch iſt, oder daraus entſpringt, daß ihn 
der König bereits zu elner andern wichtigen 
Miffion ernannt hart. N 
Man bat Hrn. Canning den Antrag gemacht, 
um Parlamentsglied fir Weſtmſnſter zu 
erwaͤhlen, allein er hat es abgelebnt. 
Die hieſigen Zeitungen ſind jetzt mit Nach⸗ 
richten von den Wahlumtrieben in den Graf 
ſchaften und Städten angefuͤllt. An manchen 
Orten haben die zwei einflußreichſten Kandida⸗ 
ten der Tory, und der Whigpartei Koalltionen 
geſchloſſen, um ihre übrigen minder mächtigen 


Mitbewerber zu entfernen. Anderwaͤrts bil⸗ 
den ſich Koalitionen aus den Eiferern beider 

politlſchen Parteien, um keine andere als No- 
 Popery- Kandidaten (welche verſprechen ſich 


der Emanzipation der Katholiken zu wider⸗ 

In Carlisle iſt es bei der Parlamentswahl 
zu einem Volks uflauf der Art gekommen, daß 
die Aufruhr⸗Acte verleſen und aufs Volk ges 


feuert werden mußte, wodurch leider! wenkg⸗ 
ſtens eine Perſon umgekommen und mehrere 


verwundet worden. t 
In Liverpool iſt Hrn. Huskiſſon Gen. Gas⸗ 
coyne gegenuͤber geſtellt worden; doch vermuth⸗ 
lich ohne Erfolg 5 
Die City hat die HH: Aldermen Wood und 
Watthmann zu ihren Repraͤſentanten erwaͤhlt 
und Weſtminſter den Baron Francis Burdett 
und Hrn. Hobhouſe. 28 
Die Pferderennen zu Epſom waren diesmal, 
trotz eines anhaltenden Regenwetters, gon mehr 
als 100tauſend Zuſchauern beſucht, Jas Renz 
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nen bob um 3 Uhr an. Den erſten Preis ge⸗ 


Pferd auf der Stelle kodt geblieben; der Offi⸗ 
ger ſtarb erſt nach 24 Stunden; das Pferd, 
das ſich die Rippen gebrochen, mußte erſchof⸗ 


für. Privatrechnung.— D 
nach wollte Herr Morler bel dem Beſuch in 
Newyork ſich nur die Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen, wie die Nord Amerikaner die in 
Havannab vereinigte ſpaniſche Macht an⸗ 
faͤben, die, wie man glaubte, elne Landung auf 
irgend einem Theil der columbiſchen Kuͤſte beab⸗ 
ſichtigt. Das Geſchwader beſtand aus 1 Lintien⸗ 
ſchiff und 6 Fregatten mit 3000 Mann Truppen. 
Außerdem ſüh Hr. Morter zu Newyork an einer 


großen Fregatte arbeiten, die ebenfalls gegen 


— 0 


die ſich 


e eee Daß, 


Columbien gebraucht werden fol. Hr. Morler 


Aufnahme. 2 

Der Oberſt Piſa zeigt in einem Brlefe an el. 
nen feiner Freunde feine Abreiſe nach Griechen ? 
land mit Anfang Juni's an; er nimmt etwa 
‚ao Ofſtziere mit ſich, welche auf Koſten eines 
beſondern Committee in London unterhalten 
werden. Es ſey wahrſcheinlich, ſetzt man hin⸗ 
zu, daß ſich zſemllch viele italfenlſche Offiziere, 
auf dem Kontinent aufhalten, zu feinem 
Manne geſellen würden, der ſo viele Beweiſe 


von Muth, Feſtigkelt und Klugheit eben ſo 
wohl in den Schlachten als in den Gefaͤngniſſen 


der Inquiſitlon gegeben habe. Der Oberſt Piſa 


iſt ein beſonderer Freund des Oberſten Sabvier, 


und von den vereinten Bemühungen diefer bes 


den Offiziere laͤßt ich viel Gutes erwarten 
Ole neueſten Nachrichten aus Mexleo reihen, 


bks zum 26, März. Dle dortigen Blätter ent⸗ 


halten fortwährend Libelle gegen die Engländer, 
die leicht eine Bartdelomane 5 
ren dürften. Der Senator Vargas hat des⸗ 
halb am 15. Febr. in einer Rede die Norhwen⸗ 


em Druck von der⸗ 


er; We t werden nit Tür: ri 
gleichen Schmähſchriften vorzubeugen. 


und ſeine Begleitung fand eine ſehr freundliche 


nacht perbeifühe 


fi 
27 


der Praͤſident 


Briteſſche Schiffe haben das ruſſiſche Ent⸗ 
deckungsſchiff, Unternehmung, Capitain Sog» 


due, in den indiſchen Gewaͤſſern gekroffen und 
nach einer 2 Jabr und 9 Monaten ſchon waͤh⸗ 
renden Fahrt Alles wohlauf gefunden. 


legen das Gerüche, als ſel eine columblſch⸗ 
mepikaniſche Flotte vor Matanzas erſchienen, 


Zeltungen aus Jamafka vom gr Apeſl wiber⸗ 


und Briefe aus Matanzas ſelbſt (13. Apell) f 


erwähnen dieſes Geſchwaders mit kelner Sylbe. 
Früher war, denfelben Blättern zufolge, aus 


Jamaika eine Erpedition zu Aufwiegelung der 


Inſel Euba abgegangen, alleln die beiden Häup⸗ 


fer, Sanchez und Fresqulto Aguero, wurden 
ergriffen und in Principe den 17. März gehan⸗ 
gen. Seitdem wird die Kuͤſte von Havanna 


bis Matanzas von einem beträchtlſchen ſpani⸗ 


ſchen Geſchwader gehuͤtet. Wie es ſcheſnt, 


iſt auch an der Nachricht, daß der franzsſts⸗ 
ſche Admiral Duperre Puerto⸗Rico beſetzen 


werde, kein wahres Wort. 


f Nohtrag 


\ 


en: 15 5 71. der pe 


Vom 85 


Lon do on, (Fortſetzung). ; 

re ‚bee General⸗Verſammlung der ſchotti⸗ 
Then Kirche vorige Woche kamen dle beruͤchtig⸗ 
ten Gretna⸗Green⸗Heirathenernſtlich zur Spra⸗ 
che. Die gegenwaͤrtigen obrigkeitlichen Behoͤr⸗ 
den und Richter druͤckten ihre Müßbilligung 
derſelben In den ſtaͤrkſten Ausdrücken aus, und 


es wurde eine Committee ernannt, um die Mit⸗ 


tel zu erforſchen, ſie zu verhindern. Sollte 
ihr das glücken, fo werden fünftig nicht mehr 


ſo viel, mit Vieren beſpannte Poſtchalſen mit 


reichen Erbinnen und jungen Madchen aus den 
Penſionen dem Norden zueilen, Die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums iſt jetzt auf den Prozeß des 
Hrn. Wakeſiel gerlchtet, der bekanntlich eine Miß 
Turner auf eine ſolche Art entfuͤhrt und ſich 


jetzt freiwillig vor Gericht geſtellt hat. Nach 


einer Darſtellung, die er in den oͤffentlichen 
Blaͤttern hat einruͤcken laſſen, will er feinem 
Verſuch, ein junges, reiches, ihm ganz unbe⸗ 
kannntes Maͤdchen durch Liſt zu entführen, 
Anſtrich geben, als ſei eine phantaſtiſche Idee 
der einzige Beweggrund dazu geweſen. Aus 
den Ausſagen des jungen Maͤdchens aber er⸗ 
hellt, daß ſie durch Drohungen war gezwungen 
worden, und daß fie nur in dem Gl. 
ren Vater vom Untergange zu retten, ſich das 


Ebeverſprechen hatte abdringen lafjen. Da⸗ 


durch ſteht die Sache ſehr übel fuͤr den Beklag⸗ 


ten und das ſtrenge Geſetz gegen Entfuͤhrung 
reicher Erbinnen wird ne auß 1 


in Anwendung kommn. 


Folgender Vorfall 5 m 8 if 
großes Auffehen gemacht, 1 0 dauth⸗Ein⸗ 
nehmer ließ auf Begehren 1 nglife 1 
kung alle Sclaven, welche ſelt 4807 in England 

geweſen waren, aus dem Grunde in Beſchlag 
a nehmen, weil te deshalb ein Recht jur Sreibelt 


1 Antiges 


baben. Die Behörden von Antigoa erließen 
einen ehaftbe bl gegen den E It, und 
Da dieſes keine Cauklon ielſten wolte = 10 lleken 5 


he. ihn elnſperren. — 
Der nordamerikaniſche Gefejäftsträger In in 
Buenos⸗Ayres, Hr. John M. Forbes, hat ge⸗ 
gen e 


gemacht. 


den 


1, ih⸗ 2 


ER Sue & ene, 
EB 1826. ee 


Mach feiner Angabe ik, auf elnen 5 
von mehr als 20 Breitengraden oder faſt 1300 
britkiſchen Meilen, nur eine einzige Krlegsſloop, 
dle Maria da Gloria, ſtatlonirt, und er ſieht 
eine auf diefe- 

entsprechende & ruppenmacht unterſtuͤtzte Blo⸗ 
kade als Verletzung des Voͤlkerrechts an, die 
feine Regierung nie geſtatten werde. 


Es ſind Depeſchen dom Capftain Franklin 
aus dem Wiuterquartier, Gars Franklin, am 


großen Bären⸗See, dom 65 September datfeey, 


angekommen. m Sommer wurden drei Expe⸗ 

dittonen unter aplkat Franklin, Lieutenant 

Bach und Dr. Richardſon, als Vorbereitungen 

für die Unternehmungen des naͤchſten Jahrs 

Die unter Capitain Franklin ging. 
nach der Mündung des Mackenzie⸗Fluſſes der 

ſich in elnen weit 85 See gefetzt, an deſſen Mäns 

dung eine Juſel iſt, We der Capftaln Sans 
ry's Island genannt hat. Von der Höhe ders 

ſelben herab ſah der Capitain die See nordwärts 

ganz frei dom Eiſe und Inſeln, weſtwaͤrts aber 

fehr weit hin die Kuͤſte, die in hohe Berge aus⸗ 

lief, welche ſich ne nach Ankers 
or benden. 


ce ieee Abe bee a, 
8275 5 0 onia 5 en liſchen 


und dem Irgentinifheu@eft waber vorgefadene 


Treffen, wobel das erſtere 3 Kanonen Briggs 
und eine Sloop, fo wie 200 Mann an Todten 


und Verwundeten, das RR aber ein Schiff 


verloren. 


In einem zu Kal 148 er ER Blatte 
beßndet ſich t sle eg datirtes 


Rey: 


Schreiben, wor mehreren Bewohnern 
Fr al agent n h uhr gedacht wird, 


ft e An kunft. 
RN die feen dee 
digen. 177 an, na ni Gabe in 
pole 8 m Grade eiten fe. kündigte 
iger ie in zeines eniemiaftecen 
5 ahrets 8 age ran, bevor derſelhe 5 
117 55 20 aste aus 0 en werden kongtez eb 
e er bald Wals die e 


verſchiedene Tage 
nt erſcheinen, zu 


Beife erklaͤrte, nicht durch eine 


fet⸗Maͤhrchen gehoͤren !) 


April heigt es: „Am 17ten 
bier einige leichte Erdſte 


„„Gott fei mir ar 


zweler feiner Ausſage nach an einander befe⸗ 
ſtigten Briggs und 3 Tage darauf erſchien in 
der That eln großes Schiff mit 4 Maſten. 
andere alte Maͤnner, welche dieſe Sehergabe 
beſitzen, haben es ſich angelegen ſeyn laſſen, 
dieſelbe verſchledenen jungen Leuten mitzuthel⸗ 
len, und dieſe ſollen es auch berelts ſo weit 
gebracht haben, bie fernen Schiffe zu erkennen, 
ohne daß fie jedoch zur Zelt noch dle einzelnen 
Theile derſelben genau zu unterſchelden vermoͤ⸗ 
gen. Der Courier, welcher biefefeltfame No⸗ 
tiz mittheilt, bei der es (vorausgeſetzt, daß 
überhaupt an der Sache etwas Wahres iſt), 
unentſchieden bleibt, ob hier von einem magne⸗ 
tiſchen Hellſehen, oder von einer eigenen Art 
von Luftſpiegelung die Rede Ik, fcheint, ſich der 
letztern Erklaͤrungsweiſe zuzueignen, indem er 
bemerkt, daß bei einer Reiſe nach dem noͤrd⸗ 
lichen Ocean von einem Schiffs⸗Capftain gleich⸗ 
falls Schiffe, welche erſt mehrere Tage ſpaͤter 
am Horizont erſchienen, in umgekehrter Stel⸗ 
lung in der Luft abgeſpiegelt wahrgenommen 
worden ſeyen. (Moͤchte zu den vielen Schlf⸗ 


Cartaccas vom 20. 


In einem Schreiben aus b 
N Morgens wurden 


eine ſtarke Erderſchuͤtterung verfpürt, Sle 
war ſo ſtark, daß ich glaubte, das Dach werde 
Aber mir zuſammenſtürzen, und ſpornſtreichs 
zur Thuͤre hinausſprang. Auf der Straße las 


“gen: viele Weiber und Kinder auf den Knieen, 


die ſich die Bruſt ſchlugen und auf fpanif ihr 
men Sünder gnädig“ aus⸗ 


riefen. 4 ; 
Mabrit, vom eg. Mal 

Dekret des Koͤnſgs an den Marquls de Zam⸗ 
brand. „um meiner K. Garde einen glänzenden 
Beweis meines hohen Vertrauens zu Ihrer 
Treue zu geben, habe ich mich, mit Vorbehalt 


des unmittelbaren und oberſten Commandos der⸗ 
ſelben, zum Oberſt⸗General berfelben ernannt, 
Ste werden das Noͤthige zur Vollziehung des 
Dekrets hleraus entnehmen. Geielchnet von 
der Hand des Königs. Aranfuez, den anſten 
Mal 1826. ueber dieſe Maaßregel 
des Königs, Mc ſelbſt um " 
fien feiner Garde zu ernennen: man habe ſo 


3 
\ 


Zwel 


um acht Uhr aber 
7. Hrn 0 Zea 


General⸗Ober⸗ 


vlel in lön gedrungen, einen feiner Bruͤber au 


die Spitze des Fußvolks und den andern an bie 
der Reukerei der Garde zu fielen, daß er end⸗ 


lich erklart habe, er werde dleſes, fo lange en 
lebe, nicht thun und wenn es durchaus ein Mit⸗ 


glied der K. Famflte fein muͤſſe, fo ernenne er 


ſich ſelbſt dazu. (Boͤrſenl.) 
Es iſt von einer zweiten Forderung 


lich Herr Cook eine Summe von mehr als 40 


Mill. Nealen für den engliſchen Haudelsſtand 


gefordert. 


Mit den amerikaniſchen Angelegenheiten 


ſcheint es Ernſt werden zu wollen. Die Ge⸗ 
ſandten von Frankreich, Rußland, Defterreich, 


England und Nordamerika, und der Geſchaͤlts⸗ | 


träger von Portugal, haben letzten Donnerſtag 
eine lange Verſammlung gehabt, und follen 
morgen eine neue halten, um ſich uͤber die Ab⸗ 


faſſung elner Note zu verſtaͤndigen, die fie in 


Bezug auf Amerlka dem Kabinet von Madrid 
gemelnſchaftlich uͤberreichen wollen. Vieleicht 


bewirkt die mit der franzoͤſiſchen Poſt ſo eben 


0 ee Nachricht von dem Falle Callab's 
eine . 
Finanzklemme dauert mittlerweile fort, 


man wird am 


ſo ſind den Jeſuiten ſeit 21 Jahren drei Mil⸗ 
lionen Realen bezahlt worden, auf Abſchlag deſ⸗ 


ſen, was ihnen der Staat angeblich ſchuldig is 

Selt Anfang dieſes Monats ahein haben fe 
nach vorllegenden Urkunden 00,000 Piaſter bes 
kommen. Landguͤter und Gebaͤude wurden ih⸗ 


nen ſowohl zu Madrid als in den Provinzen is 
rülfgeneben, außerdem haben ſie hier ein Präh⸗ 


tiges Hotel und eine Menge Melerhoͤfe in einen; 


u 


eee Sinnen gekauft. Sie fiften 
A der jungen Edelleute, 
die melſten Lehrſtühle inne, und drängen 
ſich in die Häuſer der Großen des Reichs als 


Kolleglen zur 
baben die mel 
Hofmeiſter, Beichtvater ) 
find. endlich. mit der Erziehung des a 


man als den 
Er 

Der Gouderneur don Almelva 
ihm zugekommener annonymer Zu 


Englands 

an die fpanifche Regierung die Rede, namlich 
von 250 Mill. Realen für die Koſten des Uuab⸗ 
haͤngigkeitskriegs; außer dieſer hat bekannt⸗ 


= 


Aenderung im Sinne des Könige. — De 
Ende doch noch zu den Planen das 
greifen muͤſſen. Wie dem immer fey, 


oder Ba 9 .. 

teſten Soh⸗ 
nes des Infanten Don Carlos beauftragt, den 
künftigen Thronfolger anſehen 


Dr in Folge 
chrlſten, dle 


Son 


auf den 15ten eine Bewegung von Seiten der 
Konſtltutionellen ankuͤndigen, 
regeln getroffen. d { 
einſchreiben laſſen, um auf den erſten Ruf auf 
den ibnen angewleſenen Poſten zu erſcheinen. 
Jede Zuſammenkunft von mehr als zwei Perſo⸗ 
nen, öffentlich oder insgeheim bei Tag oder 
Nacht, If unter ’ > 
ten; in dringenden Nothfaͤllen muß zuvor, eine 
beſondere Ermaͤchtigung von dem Polizelkom⸗ 
miſſalr eingeholt werden. 3 
Dte Bande des Corong ſoll ſich zerſtreut, und 
er felbſt ſich nach Gibraltar geflüchtet haben. 
Dle oͤffentl. Behörden von Barcellona haben 


möglich entweder vermoͤge eines Anlehens, oder 


auf irgend eine andere Art nach eigenem Gut⸗ 


duͤnken eine Summe von 300, 0 harten Tha⸗ 
lern anzuſchaffen, um fle nach Algier an 


Vorſichtsmaaß⸗ 
Die Einwohner muͤſſen ſich 


den ſtrengſten Strafen verbo⸗ 


von der Reglerung Befehl erhalten, ſo ſchnell als 


den 
Dey als ſchuldigen Tribut zu überwachen; wir 


wiſſen nicht, wie dle Behörden es anſtellen 


werden, um eine Summe von foldjer Bedeu⸗ 


tung zuſammenzubein gen 
Der Correo mercantil von Cadiz, vom raten 

Mat, berichtet: „Heute kraf die nordameri⸗ 

kaniſche Fregatte Fablus, nach einer Ueber; 

fahrt von 58 

eig, und brachte die Nachricht, es ſey am ıgten 

Februar aus befagtem Hafen ein ſpaniſches Ge⸗ 


ſchwader, aus 5 Fregatten und 1 Goel e be⸗ 
1 5 n e, a Er. 


ſtehend, mit 700 Mann an Be 
Bu: de Cuba unter Segel 

Re aubte, es fe) zu 

mung beſtimmt, 


 giffabon) vom 17. Mal. 


1a} 


Die Mlttheltungen zwlſchen London ind Se f 
5 | 17 


fabon find lebhafter geworden, nachdem 


Tagen aus der Havanngh hier 


gegangen. Man 
einer geheimen unterneh⸗ 

ö t, und werde feinen Lauf nach 

Carthageng (auf der Terma ferma) el chten „ 


William A'Court dle Depeſchen von Sir Char⸗ 


les Stuart erhalten hat. Die Brigg Newton, 


welche dieſelben uͤberbrachte, war 17 Tage in 
Bahia geblieben. Alle mit dieſem Schiffe an⸗ 
gekommene Handelsbriefe 
ein, der Kaiſer 
un dieſe Relſe 
als der Traktat zu 


ſey ſchon beſchloſſen geweſen, 
Braſtliens Unabhaͤngigkelt 


ſtiaumen darin über⸗ 
werde nach Portugall kommen, 


abgeſchloſſen wurde. Auch habe des Kalſers 


Reiſe nach Bahla keinen andern Zweck, als 
den, ſich perſoͤnlich von der Stimmung der Ge⸗ 


1 Sophia Albertine, 
f 


Schlff, 


ee 2955, 
75 


muͤther in jener Hauprfiadt einer der größten 
Städte des Reichs, zu überzeugen, daſeloſt 
durch ſeine Gegenwart die kaſſerl. Parthel zu 
ftärfen, um mit Sicherheit feine Reiſe unters 
nehmen zu koͤnnen. re 
Stockholm, vom 3. Junl. 


Am raten b. M. iſt zu St. Petersburg zwiſchen 
unſerm daſigen Geſandten, Freiherrn v. Palm⸗ 


ſtierna, und dem Ruſſiſchen Minifter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, Grafen von Neſſel⸗ 
rode, ein Tractat unterzeichnet worden, mit⸗ 
telſt deſſen die Grenze zwiſchen dem Norwegi⸗ 
ſchen und Ruſſiſchen Lappland beſtimmt worden 
if. Se. Maj. der König haben dieſen Dractat 


am 2ziten ratiſicirt. 


Gleich am Tage, nachdem ſich der hleſtge 
grlechiſche Ausſchuß gebildet, geſchah ein An⸗ 
trag an einen auslaͤndiſchen Agenten hlerſelbſt, 
der 30 Kanonen bei einer ſchwediſchen Stuͤck⸗ 
gießerel beſtellt hatte, davon gegen einen Geld⸗ 
vorthell abzuſtehen. Das Anerbieten wurde 
angenommen und dle in Rede ſtehenden Kano⸗ 
nen werden Schweden nicht verlaſſen. (Es 
wurde bekanntlich behauptet, ſie ſeyen nach 
Aegypten beſtimmt.) — Es weiſet ſich ſetzt 
aus, daß es Graf Cronbjelm, Lieutenant belm 
koͤnigl. See⸗Artillerie⸗Corps, geweſen, wel⸗ 
cher den erſten Aufruf in Schweden zur Untes⸗ 
fiägung der Griechen an das Publikum erlaſſen 
hat. Mit den Unterzeichnungen im Inlande 
kann das Ganze bereits auf 20,000 Rthir. Bto. 
angeſchlagen werden. Die ehrwuͤrdige koͤnlgl. 
f ine, vormals Aebtiſ⸗ 

n von Quedlinburg, hat ſich an die Spitze 
einer unter den Frauen Schwedens eroͤffneten 
Unterzeichnung zu demſelben ſchoͤnen Zwecke 
gestellt. 16 Bar 


Srleſt, vom 30. Mal 


Man ſchrelbt aus Konſtantinopel, erzähle. 
der Spestateue, daß die kuͤrkiſche Flotte aus⸗ 
gelaufen ſey. Ein prächtige inlenſchiff, wel⸗ 
ches Achmet Effendi kommandirte, ſtrandete 
an den Felſen von Scutari. Otes iſt das dritte 
f daß Achmet auf dleſe Art verliert. Die 
große Nachſicht Sr. Hoheit hat ihm ſchon zwel⸗ 
mal verziehen, und man glaubt, daß er dies⸗ 
mal, trotz feiner hohen Goͤnner, beſtraft wen⸗ 
den bärktee Er 


t 


folge, ſoll ſich Tripoliza am 13. Mal an Colo⸗ 
cbotroni ergeben haben. Ibrahim Paſcha, deſ⸗ 


fen Strelkkraͤfte durch ben bei Miſſolungbl er⸗ 


littenen Verluſt vermuthlich ſehr vermindert 
ſind, ſoll zwar zum Entſutz Trlpolizas einen 
1018 feiner Ttuppen abgeſchickt haben; allein 
te ſollen, als fie bel Calabrita den Fall dle ſer 
Seftung erfuhren, nach Patras zurückgekehrt 
ſeyn. Dleſe Erelgniffe, wenn ſie ſich beſtaͤtl⸗ 
gen ſollten, waͤren der ſprechendſte Bewels von 
Ibrahlins Paſcha's jetziger Schwäche, 
Nach einem Schreiben aus Cephalonla vom 


4. Mai äußert ſich Miauli über feine letzten 
vergeblichen Verſuche, Miſſolonghi zu verpro⸗ 


Viantiren, auf folgende Welſe: „Die griechl⸗ 
‚sche Flotte habe gehofft, nur wit den Tuͤrken 
zu kämpfen zu haben, plötzlich aber ſeh elne 
Menge chriſtlicher Schiffe derſelben gegenüber 
geſtanden. Bis daher habe die tuͤrkiſche Flotte 
Kur Türken an Bord gehabt, jetzt aber fey fie 
poll von chriſtlichen Matroſen. Die Griechen 
haben Brander gegen Schiffe losgelaſſen, auf 


denen die Fahne des Halbmondes aufgepflanzt 


f ere aber — — Schiffe haben ihre Plane 
e FFF 


Hereltelt“ 8 
Von der tärkiſchen Grenze, 
don, Naefe 
Nach Berichten aus Zante iſt Korinth ſtark 
bedroht; der größere Theil der kuͤrkiſchen Be 
ſatzungen von Koron und Modon iſt gegen dleſe 
Feſtung aufgebrochen, während Ibrahſm Pas 
ſcha ſich mit feinen Aegyptiern gegen Napoli 
di Romania wendet; einem Gerüchte zufolge 
ſoll ihm indeſſen Eonduriortt Wiberſtand zu 
leiſten bereit ſeyn und ſelbſt ſchon ein kleines 
Treffen mit idm gehabt haben, das zum Vor⸗ 
theil der Griechen ausgefallen iſt. Karaiskaki 
geht nach Korinth, um dieſe wichtige Feſtung 


zu decken, die mit hinlaͤnglicher Mannſchaft 
And mit reichlichem Mund⸗ und Kriegs⸗Vor⸗ 


rath verſehen iſt. 
Konſtantinopel, vom 18. Mal. 


Derr v. Minciaky hat geſtern dem Reis⸗Ef⸗ 


fendi eine ſchriftliche Antwort auf deſſen, am 
a4ten Abends erhaltene Antwortsnote auf das 
am F. April übergebene ruſſiſche Ultimatum 
zugeſtellt, und darin ſeine vollkommene Zufrle⸗ 
denheit Über die Bereltwilligkeit der Pforte zu 
Erkennen gegeben. Es waren vorher, wie man 


)) 8 
hriogeheteſen aus Eosfu gem 26. Mal zu 


ſagt 


keine weitere Folgen gebabt zu haben. 


Pforte ſchon vom Kalſer Alexander ernannte 


Marquis o. Ribeaupierre nun auch zum ruſſt⸗ 
ſchen Commiſſatr beſtimmt, um mit den türkis 


ſchen Commiſſarien an der Graͤnze welter zu 
unterhandeln. 
laus wird als neue Buͤrgſchaft der Aufrecht⸗ 


haltung des fruͤhern polleſſchen Syſtems Ruß⸗ 


lands angeſehen. (Allgem. Zeit.) 
Rio Janeiro, vom 30. Maͤrz. 

Unſer Miniſtertum hat Depeſchen vsn Lord 
Cochrane aus Brüſſel datirt erbalten, worauf 
eine Zuſammenberufung des Conſeils ſtattge⸗ 
fünden hat. (Nach dem Journal du Comm. 
ſoll auch die Reiſe des Lord Cochrane eine ganz 
andere Beſtimmung haben, als Grlechenland.) 

Am 25ſten Februar iſt der Feind, wie man 
don Monte Video ſchretbt, mit 1 Corvette, 4 


Briggs und ein Schooner vor Praca da Colo⸗ 


nig erſchienen. Er wollte das Castell zur Ueber⸗ 


Brigg verbrannt war, zurück, d 


gabe zwingen, zog ſich aber, nachdem ihm eine 


In der Gaceta vom igten d. lieſt man Fol⸗ 
gendes: Nachrichten von unſerm Geſchwader 
im La Plata zufolge, ſcheinen unſere, gegen⸗ 
waͤrtig Buenos⸗Ayres blokirenden Schiffe einige 
Gefechte mit dem Geſchwader der genannten 
Republik gehabt zu haben und ungeachtet fie 
dreifach fo ſtark waren, mußten fle ſich doch zus 
ruͤckziehen, und wir blieben Meiſter. Der Ver⸗ 


luſt des Felndes iſt uns unbekannt, wir haben 


5 oder 6 Verwundete gehabt. 
Eurasao, vom 26. März 


Die Arbeiten auf Aruba zum Aufgraben des 
Goldes find einftwellen ſeit Oetober auf einen 


weniger. koſtſpleligen Fuß herabgeſetzt, 191 
wird noch immer an mehr als elner Stelle Gol 
gefunden, woraus zu ſchließen, daß es bloß 


aus Mangel an Kundigen richt in groͤßerm 


Maaße aufgeſpürt wird, denn zwar gabricht 
es dem, was bis jetzt geſchehen, nicht durch⸗ 


aus an Kunſtoverſtande, melſtens aber gefchiehe‘ 
es doch auf gut Glück und ohne dis noͤthige, 


Diefe Wahl des Kaifers Niko 


. 


„durch elne zweideutige Ueberſetzung der 
türklſchen Note einige Bedenklichkeiten bei Hen. 
d. Mluclaky aufgeſtiegen, allein ſie ſcheinen 
Herr 
v. Minciaky bleibt ſonach als kalferl. ruſſtſcher 
Geſchaͤftstraͤger hier, und nach elner Aeuße⸗ 
tung deſſelben iſt der zum Botſchafter bei der 


gerechnet) ſchreitet ohne Unterbrechung fork. 
So heißt es in der Quotidtenne vom 3. Jun: 


erſt durch Erfahrung zu erwerbende, Kenntniß 
vom Bergwerksweſenn. 
Seit 4 oder 5 Jahren hatte eine ſchreckliche 
und ungewoͤhnliche Duͤrre die Nordküͤſte Suͤd⸗ 
Amerikas heimgeſucht. Sie erſtreckte ſich von 
Eumana bis an den Golf von Darlen; Fluͤſſe 
waren zu Bächen geworden, die Bäche ausge⸗ 
trocknet und die ſonſt waſſerreichen Strecken 
lichen Savanen, wo Cactus das einzige, vom 
pffanzenreiche noch nachgebllebene Erzeugnis 
war; ſogar war dieſe Dürre auf der indias 
utſchen Kuͤſte fo druckend, daß die beſte Waare, 
die man, zum Eintauſch von Faͤrbehoͤlzern von 
den Indlanern, ihnen zufuͤbren konnte, ka 
krinkbarem Waſſer beſtand. Auch die, auf der 
‚Küfte belegenen Inſeln empfanden die ſchlim⸗ 
men Folgen des Ausblelbens der Regenguͤſſe, 
und die beſtaͤndigen Mißerndten, das Sterben 
vieler tauſend Stuͤck Hornoleh, Pferde, 
Schaafe und Ziegen, fo wie das Verdorren 
der erſtaunlichen Anzahl von Fruchtbaͤumen 
haben die Einwohner der Kolonie Curagao ſehr 
zuruͤckgeſetzt. — Die fuürchtbare Duͤrre hat 
denn nun ein Ende genommen und die verdorrte 
Erbe iſt durch wohlthaͤtige Regenguͤſſe getraͤnkt 
worden. Unſere ganze Inſel iſt dadurch aus 
einer Wüftenei in einen Garten Gottes umge⸗ 
ſchaffen; alle Flachen, Felſen und Thäler, die 
aſchfarben von Trockne waren, find mit dem 
lieblichſten, unfern Augen fo ungewohnt ges 
wordenen Grün überdeckt; es find nicht mehr 
die einſamen Cactus, dleſe letzten Spuren des 
Pflanzenreichs, die unfee Auge noch entdeckte, 
nein, überall ſtellt ſich dieſes Pflanzenreich im 
Üppigen Wuchfe dar, das indiſche Korn ſchmuͤckt 
die Felder und verfpricht uns eine geſeg nete 
Erndte, auch dle Singvögel, die faſt alle vers 
ſchwunden waren, lafjen ſich wieder hören und 
eine erfriſchte Luft und Pflanzenduft find an 
ble Stelle der druckenden Hltze getreten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Das Luͤgenſyſtem, heißt es im Oeſterreichl⸗ 
ihn Beobachter vom ızten Junk, der Pas 
eifee Journale von allen Farben und Par⸗ 
teien (ein Paar ehrenvolle Ausnahmen ab⸗ 


„Der geſchwaͤchte Geſundheltszuſtand Sr. Maſ. 
des Kaiſers von Oeſterreich floͤßt Beſorgniß ein; 
dle ärztlichen Bülleelus lauten ſehr 
beunruhigend, und laſſen beinahe elne na⸗ 
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haͤltniſſen Frankreichs mit dieſem La 
leiten ſich beſtrebten. (Nu 


— 


— 


he Trauer fur bie Throne, und neue Verlegen⸗ 
beiten für, die Kabinette befuͤrchten!“ — Se. 
Maj. unſer alergnädigfter Kalſer, Allerhöͤchſt⸗ 
welche ſeit 14 Tagen das Luſtſchloß Laxenburg 
bewohnen, befinden Sich daſelbſt lm erwünſch⸗ 
teſten Wohlſeyn, wie Tauſende über die voll⸗ 
kommenſte Geſundheit dleſes Monarchen hoch⸗ 
erfreuter Unterthanen, welche dort des Anblicks 
des innig verehrten Landesvaters genießen, 
taͤglich bezeugen konnen. 5 f 

Herr Ritter von Frauenhofer it am 7. Junt 
Vormittags nach einer langwierigen Krankheit 
in Muͤnchen mit Tode abgegangen. 


Unter den Kreditoren der Fries'ſchen Kredit⸗ 
maſſe zu Wien bemerkt man das fränfiſche Haus 
J. Alkons und Comp. zu Konſtantinepel imif 
einer Summe von 240,000 Ralfergulden. Wie 
man aus ficherer Quelle erfahrt, fo rührt die⸗ 
ſer Poſten von einer Rimeſſe des fraͤnkiſchen 


Hauſes an das Haus Frles her, dle Letzteres 


beauftragt war, nach Marſeille zu uͤbermach en, 
um einen Theil der Koſten für den Bau der 
Schiffe zu decken, der auf den Werften diefes 
Platzes für Rechnung der hohen Pforte, nicht 
aber des Paſcha von Aegypten, sie es ſeſthet 
behauptet worden, betrleben wird. Es iſt dies 
fer Umſtand vornehmlich deshalb merkwuͤrdig, 


well derſelbe thatſaͤchlich zu beweiſen ſchelnt, 


daß die frangöftiche Reglerung, ung achtet lh⸗ 
rer Betheurungen des Gegenteil keines we⸗ 

es eine ſtrenge Neutralität zwiſchen belden 

riegfuͤhrenden Theilen beobachtet, indem es 
bekannt iſt, daß jene Schiffsbauten nicht ohne 
ihre beſondere Erlaubnlß Statt finden, für elne 
direkte Beguͤnſtigung der h. Pforte aber keine 
gener Encſchuldigungen vorgebracht werden koͤn⸗ 
nen, welche die Miniſter hinſichtlich des Paſcha 
von Aegypten aus den dermaligen Handels ver⸗ 
nde herzu⸗ 


1 “ 


Die Kaufleute von Tiſſſs, oder die fogenann- 
ken Perſer, ſollen auf der letzten Leipziger 


Meſſe für 700,000 Thaler gekauft haben. 


In dem Corresſp. von und für Deutſchland 
lieſt man folgende Nachrichten: Ueber die Mo⸗ 
tibe, welche die Pforte veranlaßt haben, bie 
bekannte, den Reklamationen Rußlands ſo voll⸗ 
kommen entipsechende, Antwort zu erthellen, 


Wege bereits gebahnt. f 
die Miniſter der Pforte uͤberzeugt, daß man 
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erfähre man folgendes Nähere aus guter Quelle: 
Zweifelsohne hatten die dringenden Vorſtellun⸗ 
gen des Barons von Ottenfels uͤber die unerlaͤß⸗ 
liche Nothwendigkeit, Rußland jeden Vorwand 
zu offenen Feindſellgkeiten zu entziehen, dle 


den Umſtaͤnden nachgeben muͤſſe, ſo haͤtten ſie 
es doch nicht wagen duͤrfen, hiernach ihr Be⸗ 
nehmen zu modifiziren, waͤre nicht die Erobe⸗ 
rung Miſſolunghi's recht zeitig erfolgt, um die 


Muſelmaͤnner, und vornehmlich die Janitſcha⸗ 


ren, einer Erklaͤrung geneigt zu machen, wel⸗ 
che, wenn ſchon von der gefunden Polti brin⸗ 
gend geboten, ſo wenig der Exaltation eines 
fanatlſchen Poͤbels entſprach. 
osmanlſchen Waffen hatte jedoch die Gemäther 
in etwas beruhlgt, und das taͤrkiſche Mlulſte⸗ 
vlum beeilte ſich um fo mehr, dieſe Stimmung 
elner Menge, deren Aufbrauſen ziemlich ſchwer 


zu bezaͤhmen tft, zu benutzen, da bei allen, 


denſelben Gegenſtand betreffenden, fruͤhern Uns 


terhandlungen mit den Geſandten der chriſtlichen 


Maͤchte es ſich immer auf die unuͤberſteiglichen 


Hlnderniſſe berufen hatte, einen Ausbruch zu ver⸗ 


buten, den unfehlbar eine der volksthuͤmlichen 


Meinung ‚fo entgegengeſetzte 
f Wld. die n 


sittifgetvorrufen 
u Zu diefer nämlichen Epoche etwa 
kraf auch zu Konſtantinopel der von Wien ab⸗ 
geſchickte kaiſerl. oͤſterreich. Hauptmann, Graf 
von Wympfen, ein, der dem oͤſterreſch,Inter⸗ 


nuntlus den gemeſſenſten Befehl uͤberbracht ha⸗ 


1 


ben ſoll, der hohen Pforte zu erklären: daß, 
wofern ſie ſich nicht zu einem Abkommen mit 
Rußland über alle Punkte, woran daſſelbe die 
Erhaltung des Friedens knuͤpfe, verſtehen 
mochte, Oeſterreich ſowohl für die Gegenwart 


als fuͤr die Zukunft keinerlel weitere Dazwiſchen⸗ 


kunft werde eintreten laſſen, die den osmani⸗ 
fen Intereſſen auch nur lm Mindeften günftig 
ſeyn koͤnne. Man füge hinzu, Hr. von Dis, 
tenfels fet, in Folge feiner Inſtrüktion ange⸗ 


weieſen worden, ſogar die Drohung zu aͤußern, 


Deſter reich werde, Falls ſich Rußland durch die 


wiederholte Weigerung der Pforte, ſeinen For⸗ 


derungen zu genügen, veranlaßt faͤnde, die 
Moldau und Wallachei zu beſetzen, einige 


Grenzdiſtrikte der an Ungarn ſtoßenden türkis 


ſchen Provinzen ebenfalls in militalriſchen Bes. 
ſitz nehmen laffen, da ſeine geographiſch⸗poll⸗ 
kiſche Lage es ihm nicht geſtatte, bei einer Er⸗ 


weiterung des cuſſiſchen Grenzcordons als 


Allein, waren auch 


Dieſer Sieg der 


gleichg ͤͤltiger Zuſchauer zu beharren, ohne dar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, den ſelnkgen ebenfalls 
weiter hinauszuruͤcken. Gegenthells ſoll der 


Internuntius ermächtigt worden ſeyn, der 


Pforte die Verſicherung jener Garantien der 
Integritaͤt ihres Gebiets zu erneuern, welche 
Europa auf dem Wiener Congreß aus ſprach, 


und die der heilige Bund durch das von ibm 
aufgeſtellte conſervatoriſche Princip -implieite 


zu conſecriren ſcheint. — Man hat Urſache zu 


glauben, daß, in dieſen entſcheidenden Augen⸗ 
blicken, der K. großbrittan. Botſchafter zu 
Konſtankinopel ſeine Bemuͤhungen mit denen des 
kaiſerl. oͤſterreich. Internunztus vereinigt hat, 
um das tuͤrkiſche Kabinet von der Dringlich⸗ 
kelt zu überzeugen, den Reklamationen Ruß⸗ 


lands nachzugeben, ſo wle man denn endlich, 
nach gewiſſen, das Gepraͤge der Glaubwürdig⸗ 


keit an ſich tragenden, Angaben, gar ſehr in 
Zweifel ziehen muß, ob Sir Stratford⸗Can⸗ 
uings Verwendung zu Gunſten der Griechen 


jemals bezweckt babe, eine vollſtaͤndige Eman⸗ 


elpatlon für dieſe herolſche Nation auszuwlrken. 
Eln Privatfchreiben in nlederlaͤndiſchen Blaͤr⸗ 


tern, ſtellt für die Parthei, die England in den | 


grlechiſch⸗ türfifchent be a reifen 


werde, folgendes Prognofticon, N an fragt 
ſich, ſo druͤckt es ſich aus, ob England ſich den 
Sache Griechenlands annehmen werde? Dar⸗ 


auf aut worten wir, es wird ſich bel dieſer Ges 
legenheit benehmen, wie es ſich Immer benom⸗ 


men hat, das heißt: es wird nur die Sache 
ſeines eigenen Intereſſes ergreifen. Wenn 
ihm die Grlechen Ombrage geben, ſo wird es 

fie aufopfern; wenn es ihn Gegentheil die 
Moͤglichkelt vorausfieht, fie an fein Geſchick 


zu knuͤpfen und fich bei ihnen einen neuen Stügs 


punkt zu verſchaffen, fo wird es nicht anſtehen, 
ihnen belmlich wirkſamen Belftand zu leiſten. 
Big jetzt ſchelnt Alles anzudeuten, daß die eng⸗ 


liſche Regierung zu der letzten Partei hinneigt; 


aber die Begebenheiten find noch nicht reife 

Es temiporifirt in Erwartung des Ausgangs 
der Verhandlungen zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrkel. Auf jeden Fall iſt es ſehr wahrſchein⸗ 


lich, daß England fo. viel wie möglich ſuchen 
wird einen Krleg zu vermeiden, da feine Fi⸗ 


(Bremer 3.) 


ueber die letzten Lebenstage der verſtorbeunen 
Kafſerſn von Rußland enthalt dle Kalrsruher 


nanzen denſelben nicht lelden. 
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geltung noch Folgendes Seit geraumer Zeit 


waren die Anzelgen nicht mehr ſo beruhigend, 
wie früher; man ſaß, daß von Tag zu Tag die 


Krafte abnahmen. Doch beſtanden Ihre Mas 


jeſtät auf die Abreiſe, und ſehnten Sich, der 


Mutter Ihres gellebten Todten nahe zu kom⸗ 
men, die mit Ihr ja den bitterſten Schmerz 
empfunden hatte. Der Abſchied von Tagan⸗ 
tog ging der Kaiſerin unendlich nahe; es fchien, 


als ob nur der ſtete Anblick der fummernolien 
Umgebung Ihre Kraͤfte bis dahin in unnatuͤr⸗ 


licher Spannung erbalten hätte, Sehr leidend 
und ermattet trafen Ihre Majeftät am raten 
Abends in Beleff ein, nachdem ſchon in den 
vorhergehenden Tagen die Erſchoͤpfung fort? 
während zugenommen. Dle Kalſerin unters 
- Bielt Sich Abends noch mit Ihrem Arzte, und 


klagte nur über Schwache und Ermuͤdung. 


Mehrmals in der Nacht nahm Sie Arzenelen 
aus den Haͤnden der Kammerfrau; Sle wollte 
jedoch nicht, daß weder bieſe noch der Arzt, der 
in der Nahe geblieben, im Zimmer verwelle, 
um ungeflörter der Ruhe 5 0 koͤnnen. 
Morgens gegen 4 Uhr lleß die Kal 

nochmals Arzeneien reichen, und ſchlummerte 
wieder ein. Als gegen 6 Uhr die Kammerfrau 
mehrmals das Zimmer betreten, und die Ger 
bleterin fortwährend ſchlafend gefunden, rief 
Re aus dem Nebenzimmer den Arzt berbei; — 
dle Stunde der Erloͤſung batte geſchlagen; 


» fanft war der Engel des Todes erſchlenen, und 


dle edle Fuͤrſtin hinuͤbergeſchlummert. — Die 
Berichte melden, daß kelne Aenderung in den 
edlen Zügen eingetreten. 
den Ausdruck des volkommenſten Gluͤcks, der 


reinen, von keinem Kummer mehr bewegten 


Anſchauung. Der kaiſerliche Fluͤgel⸗Adſutant 
Oberſt Manſuroff, iſt mit der Todes Anzeige 


bierber (nach Karlsruhe) abgeſchickt worden. 
Er überbrachte Stiner k. 5 dem Groß⸗ 


berzog und Ihrer k. Hoheit der Frau 


Markgraͤfin Mutter ein Schreiben Sr. Majes 


ſtät des Kalſers Nikolaus, und Letzterer auch 


ein Schreiben Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerln 


Mutter. Die kiefſte Betruͤbniß und innigſte 
Sheilnahme It auf das herzlichſte darin ausge⸗ 
FPV 
Eapitain Maltland, welcher das Schiff Bel, 
lerophon, worauf Napoleon nach Helena ges 


führe wurde, befehligte, hat kuͤrzlich einen Rei⸗ 


ſe bericht aber jene Expedition herausgegeben, 


erin Sich 


erſt um dieſelbe Stunde wieder auf, Er er⸗ 
ſchien überhaupt älter als er war. Sein Ber 


Das Antlitz träge: 


welcher allgemeines Intereſſe erregt. 
Folgendes zur Probe mit; Als Napoleon am 


Iten Juli 1815 am Bord des Bellerophon kam, 
war er gerade 55 Jahr 11 Monat alt, Er war 


damals von ſtarker Conſtitution, wohlgebaut 
und ungefaͤhr 3 Fuß 7 Zoll hoch. Seine Hän⸗ 
de und ſeine Fuͤße waren beſonders zierlich und 
er ſchien ſich auf die letzteren etwas zu Gute zu 
tdun, da er waͤbrend der ganzen Relſe ſtets in 


Schuhen und ſeldenen Struͤmpfen erſchlen. 
Seine Augen ſplelten ins Graue, feine Zaͤhne 


waren geſund; und wenn er laͤchelte, fo war 
dee Ausdruck feines Geſichts ſehr einnehmend; 
zu andern Zeiten hatte aber auch fein Bllck et⸗ 
was duͤſteres und Finſteres. 
dunkelbraun, faſt ſchwaͤrzlich, und obſchon et⸗ 


was dünn auf dem Scheitel und der Stirn, 


ſo waren doch noch nirgends graue Haare zu 


bemerken. Seine Geſichts farbe war ſeltſam 
bleich, und ich erinnere mich nle etwas Aehn⸗ 


liches geſehen zu haben. Durch ſeine Zunahme 


an Corpulenz hatte er viel von ſelner ſonſtigen 


koͤrperlichen Gewandhelt verloren und ſeine Be⸗ 
gleiter waren der Meinung, daß auch ſelne gel⸗ 


ſtige Regſamkelt abgenommen habe. Auf jeden 
Fall hatte ſein Benehmen, 


waͤhrend er am 


Bord des Bellerophon war, etwas Schlafriges; 


er ging des Abends bereits zwiſchen 8 und 9 
Uhr zu Bette, und ſtand am andern Morgen 


nehmen war uͤbrigens durchaus mild und leut⸗ 
ſellg, er nahm faſt ſtets an der Unterhaltung 


Theil, erzählte häufig Anekdoten und bemühte 


ſich auf alle Welfe, guten Humor unter der 


Rel ſegeſellſchaft zu verbreiten. Gegen ſelne 


Begleiter war er ſehr vertraulich; ich ſah dle⸗ 
ſelben zu verſchledenen Malen auf das entſchle⸗ 
denſte ihm widerſprechen, obſchon fie uͤbrigens 
ſich ſebr ehrerbietſg gegen ihn benahmen. Er 
beſaß eine wunderbare Gabe, die mit denen er 
ſich in ein Geſpraͤch einließ, zu feinen: Gunſten 


welcher a Der 
Coucter kheilt aus dieſem Bericht vorläufig: 


Sein Haar war 


einzunehmen, und er ſchien dies zum großen 


Theil dadurch zu bewirken, daß er das Geſpraͤch 
immer auf Gegenſtaͤnde wendete, die denen, 
mit welchen er ſich unterhielt, bekannt waren, 
und bei deren Erörterung er ſich In einem guͤn⸗ 
ſtigen Lichte zeigen konnte. 


von dem Zauber ſelner Unkerredung gleichfalls 
eine ſehr hohe Melnung gefaßt zu haben, und 
ſprach ſich, nachdem er ihn, geſehen hatte, ſehr 


Lord Keith ſcheinr 
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lebhaft darüber gegen mich aus. Seines Wun⸗ 


ſches mit dem Prinzen Regenten perſoͤnlich zus 


fammenzutreffen gedenkend, ſagte Lord Keith 


zu mir: „Wenn der verd. .. Burſche es durch⸗ 
geſetzt hätte, mit Sr. K. Hoh. zuſammenzu⸗ 
kommen, ſo wuͤrden beide in einer balben Stun⸗ 
de die beſten Freunde in ganz England gewor⸗ 
den ſeyn. „„ Uebrigens ſchien er km hohen Grade 
Herr über fich ſelbſt zu ſeyn, und obſchon Nies 
mand ſich in einer bitterern Lage befinden 
konnte als er am Bord des Bellerophon, fo 
bat er ſich doch meines Wiſſens nie eine miß⸗ 


Vor 14 Tagen ungefaͤbr bezahlte man In konz 
don auf dem Frucht⸗ und Gemäfemarft von 


Conventgarden ungefaͤbr 50 Fr. fuͤr ein Pfund 


muthige cher mürriſche Aeußerung entſchluͤpfen 


laſfen; ſelbſt an dem Tage, an welchen ihm von 
Sir Henry Bunburh angekündigt wurde, daß 


es beſchloſſen ſey, ihn nach St. Helena zu fen⸗ 


den, converſirte er mit derfelben Milde und 
Gelaſſenhelt wie gewohnlich. Manche find der 
Meinung geweſen, er babe am Bord des Schif⸗ 


fes eine kuͤnſtliche Rolle geſplelt; giebt man 


dies auch zu, ſo iſt doch auf jeden Fall eine un⸗ 


gewoͤhnliche Selbſtberrſchaft erforderlich, um 
ſo lange Zeit und 
fortzuſpielen. 


See e eee 
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in ſolcher Lage dleſe Rolle 
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3 Theaters Anzeiger Montag den rolen: Aller Welt Freund. — 


/ 


Kirſchen und oo Fr. für ein Quart grüner Erb; 
ſen; eine Unze Erdbeeren ward mit 5 Franken 
bezahlet. 6 5 


Meinen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


ten melde Ich ergebenſt, daß geſtern Nachmit⸗ 
tag um zwei Uhr meine llebe Frau, geborne 
Schneider, von einem gefunden: Knaben 
glücklich entbunden worden iſmt. 
Guhrau den 15. Junk 1826. e 

; ; G. J. W. Neumann. 


Die am ı3ten d. M. ſehr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, gevorne Kattner, 
von einem gefunden Knaben beehre wich hler⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. a 5 

Ehrzelitz den 13. Juni 1826. . 
Heller, Koͤnigl. Amts⸗Rath. 


Fr. 2, O. Se. g. VI. 13, J. F. u. F. NA. I. 
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Beilage 


1 


Schuͤlerſch wänfe, BR 


Beilage zu No. 71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Dre Vom 19. Juni 1826. N : 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
a, Buchhandlung ift zu haben: Ba: 
Baur, S., hiſtoriſche Bildergallerle. zr Theil. 8. Berlin. Enslin. A1 Kthlr. 23 Sgr. 
Alexander der Erſte, Kaiſer von Rußland oder Stizze feines Lebens von H. E. Lloyd. Mit dem 
Bildniß des Kaiferg u. 1 Anſicht. A. d. Engl. gr. 8. Stuttgart. Metzler. br. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Ewald, Konrad Lezkau, Bürgermeifter von Danzig. Eine Erzählung. 8. Leipzig. Lauffer. 1 Rtl. 
Ne 5 O. v., Otbert und Folgen eines Sonntag'ſchen Concerts. Nopelen. 8. 15 5 
Lauffer?! i he: 5 . 1 Athle 
Stoͤber, E., kurze Geſchichte und Charakteriſtik der ſchoͤnen Literatur der Deutſchen. gr. 8. 


aris. Levrault. br. a 2 Rthlr. 
Novellen, biſtoriſch⸗politiſche. gr. 8. Stuttgart. (Rein in L.) br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
‚Schäfer, M., Trieriſche Flora. 2 Thle. 8. Trier. Ling. bt. 2 Nihlr. 10 Sgr. 


Den vielen Verehrern, Freunden und Zoͤglingen des verdienſtvollen Geheimen Medicinal⸗ Raths 

| und Profeſſor Dr. Wen dt wird es gewiß eine ſehr willkommene Nachricht ſeyn, daß 

von deſſen ſehr wohl getroffenem Bildniß, geſtochen von Rosmaͤsler, noch einige Abdruͤcke 

vor der Schrift für 25 Sgr. zu haben ſind. Er 2 $ 
Getreide⸗Preis in Courant, Pr. Maaß.) Breslau den 17. Juny 1826. 
Hoͤchſter: Mittler: 75 Niedrigſter: 


Weitzen 1 Kthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 25 Sgr. = Pf. 
Roggen ⸗Kthlr. 24 Sgr. 1 — „Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 21 Sgr. f. 
Gerſte ⸗Nthlr. 16 Sgr. „Pf. — + Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — - Atyle, 15 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 1s Sgr. Pf. Kehle. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
Ste 1 Ktblr. 3 Sor. pf. — „ Athlr. # Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. P. 
Erb fen: 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. 82 85 # Rthlr. Sgr. 5 P 3 5 5 Rihlr. Pi Sgr. P Pf. n 
„hen. Angefommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Wenzel, Kaufmann, von Jauer. — In der goldnen Gans: 

Hr. CThelmicky, Landſchafts Rath, Hr. Glaß, Tridunals Rath, beide von Pohlen; Hr. v. Mllezka, 
Hr. Kurella, Gutsbeſ., beide von Warſchau; Hr. Braun, Oberamtmann; Hr. v. Itzenplietz, von 
Brandenburg. — Im Rautenkranz: Hr. v. Murczensko, Obriſt, von Rußland; Hr. v. Pens 
ker, Major, von Berlin B Hr. Leporin, Apotheker, von Gnadenfrev. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Aulock, Landes, Elteſter, von ochanowitz; Hr. Runge, Ingqulſitor, von Jauer; Hr. Koch, Ober⸗ 
amtmänn; Hr. Hoffmann, Dr. Med., von Nelſſe; Hr. Pleßner, Apotheker, von Altenberg. — In 
zwei goldnen Löwen: Hr. Konig, Gutsbe]., von Laubsky. — Im goldnen Zepter: Herr 
Graf v. Burghauß, Major, von Mählatſchuͤtz; Hr. Reichel, Stallmeiſter, von Herrnſtadt; Hr. Tilg⸗ 
ner, Oberamtmann, von Schlawentzitz. — Im Kronprinz: Hr. v. d. Lippe, Spediteur, von 

x a en PBrivatıLogis;. Hr. v. Weiſſenbach von edlin, Albrechtsſtraße No. 14; Hr. 
v. Aulok, 
neue Weltgaſſe No. 15; Hr. v Aulock, von Seichwitz, Schmledebruͤcke No. 27; Hr. Klodwig, Pfar⸗ 


gtraße No. 79. a a 5 
S En — 5 b - 2 n — 


N ſenſchaftllchen Sectlon der ſchleſtſchen Geſelſchaft für vaterländiſche Cultur. Berathung uͤber 
die Ausführung der im vorigen Bulletin von Herrn Lieutenant Meyer gemachten Vorſchlage 
und Vortraͤge verſchiedenen Inhalts. e 


tmeiſter, von Rupp, Dohm Nero. 2; Hr. Moſer, Archldlaconus, von Gros- Glogau, 


rer, von Hochklrch, neue Sandstraße Nro. 6; Hr. Fiſcher, Reglerungsrath, von Liegnis, Niko ale 2 


(Bekanntmachung.) Mittwoch den ar. uni um 6 Uhr, Verſammlung der naturwif⸗ 8 


(Dankfagung.) Dem Unbekannten Wohlthater, welcher am raten d. M. durch den Hrn. 5 
dem hiefigen Kranken Hospital zu Allerheiligen, 


Kaufmann Bodftein unter der Addreſſe Z. T. N 
t, melden wir deſſen richtigen Eingang und ſagen 


ein Geſchenk von 15 Rthlr. Cour. zugeſchickt ha 
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demſelben hiermit unſern verbindlichen Dank. Breslau den 16. Juni 1826. 
5 . Direktion des Kranken ⸗ Hospital. 


i 5 (Dankfagun g.) In der Nacht 


vom ten bis roten Jung e, entſtand Feuer in meinem 


Vorwerk und der Wohnung Schmidts. Die Flamme griff ſo ſchnell um ſich, daß 
An zwei Stunden das Wohnhaus des Schaͤfers neöſt Stall, der Schaafſtall mit 800 Stuͤck 
veredelten Schaafen, eine Scheuer mit 200 Schock Stroh und Schoben, und des Schmidts 


faͤmmtliches Gehoͤfte in Aſche lag. 


Liegnitzer Kreiſes, bie mir ſo t 


5 Hertzog aus Zobel, der zuerſt da 


N (Bitte um Unterſtützung.) 
durch ein Schreiben aus Waldenburg 
ſchwemmung in den Dörfern Goͤrbers dorff, 


auch Grund und Boden verloren ha 


birgs doͤrfer ſehr unglücklich find; ſo wagt der Unterſchriebene die. 


Dank allen denjenigen des Neumarktſchen 


, Striegauer und 


reue Huͤlfe leiſteten, vorzüglich dem Herrn Amtmann 
ft da war, mich unterſtuͤtte und die Gefahr abwenden half, daß 
das ganze Dorf nicht zum brennen kam. Poſelwis, Liegnitzer Kreifed, . a Dr 


Der Koͤnſgliche Landrath. d. 


ben, wodurch die Mehrzahl der Einwohner 


Hocke. 


jener armen Ge⸗ 


Milde der edlen Schleſter ans 


zuſprechen und fuͤr diefe Nothleidenden zu bitten. Auch die fleinfte Gabe, fie beſtehe in Geld, 
Getreide, Kleidungsſtuͤcken oder andern Naturalien, wird den Bedürftigen ihre Noth mildern. 


Jur Empfangnahme wird in Jauer 
in Schboeidnitz Hr. Gaſtwirth Poh 
der verungluͤckten Dörfer (Waldenb 


im weißen Hirſch, — fo wie für Nähere 


urger Kreis) und der 


; (Proclama wegen andermelter Verpachtung der Glashütte zu Buſako a 
Kreis.) Die Glashütte zu Buſakow, im Beuthner Kreife, fol mit den dazu gehörenden Gebäus 
den und 4 Morgen (Magdeburg.) 143 QR. Gartenland, vom 2. Octbr. 1826 an, auf drel nach 
einauder folgende Jahre anderweit verpachtet werden. Es lſt dazu ein Termin auf den naten 
Juli b. J. anbergumt worden und werden die Pachtluſtigen aufgefordert, an ] 
Foͤrſter Turpig ſich einzufinden, ihr Gebot abzugeben und des 

d zur Pacht am geeignetſten befundenen — weshalb ſich . 
iz) 


ſakow in der Wohnung des dafigen 
Zuſchlag an den Meiſtbletenden un 


unterzeichnete Regierung dle nähere Beſtimmung und reſp. Genehmigung vor 


warten. Der Foͤrſter Turpitz wird angewieſen, die Gebäude und die zur Glas huͤtte geh 


Laͤndereien den Pachtluſtigen auf V 


jet Sonnabend Herr Amtmann Pathe in den 3 Kronen, 
die Ortsgerichte 

Unterſchriebene bereit ſeyn. Fuͤrſten⸗ 

= Opitz, Ober⸗Amtmaunn. 


u 


w, im Beuthner 


demſelben in Bu⸗ 


behaͤlt, 2 85 - 
ende 


erlangen zu zeigen und ihnen über alles Aus kunft zu geben. 


Die Pachtbedingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Lleitatlons⸗Termine in Bujaksw 


den. Oppeln den 5. Juni 1826. 


. (Edletal⸗Vorladung.) Ueber bie 
Semmelwͤltz, Jauerſchen Krelſes, das Gehaͤge genannt, 


Koͤnigl. Regierung. Abthellung 


manns und Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Korn hieſelbſt, als eingetragenen 
tteer gerichtliche Sequeſtratſon und Subhaſtatlon geſtellt worden, und wovon 


Vorwerksbeſitzer Carl Siegismund 


Küttner zu Jauer noch der Civil Beſſtz, 


Carl Heinrich Boͤhm dagegen der Natural⸗Beſitz zuſteht, iſt auf den Antra jedac 
ten Real⸗Gläubigers am heutigen Tage der Liquldatlons⸗ Prozeß eroͤffnet worden. Alle dleje⸗ 
nigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Gründe Anſpruͤche zu haben vers 


mielnen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
5 5 den zaſten Aug u ſt dieſes Jahres Vormittags um 


Rath Herrn Beh rends auf den 


22 


\ 


7 


des Innern. 


künftigen Kaufgelder des Königlichen Lehngutes zu 
welches auf den Antrag des Kauf⸗ 


Glaͤubigers, uns 
dem buͤrgerlichen 
dem Gutsbeſitzer 
g des vorgedach⸗ 


EN, ehen wee ⸗ 


Wenn, wie die Breslauer Zeitungen vom sten d. M. 
ſchon anzeigten, die Verwuͤſtungen von Hagel und Ueber⸗ 
Schmidtsdorff ic. wirklich fo bedeutend find, daß 
mebrere Häufer weggeriſſen, elne Menge zerſtoͤrt find und faſt alle mit der faͤmmtlichen Erndte 


4 
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10 Uhr, anberaumten peremtoriſchen Eiquibatlons⸗ Termine in dem bleſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ i 
richts hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmachtigten zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen oder ſonſtigen Anfprüche vorſchrifts maß ig zu liquldtren. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 


nenden werden in Folge det Verordnung vom ı6fen Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins durch ein abzufaſſendes Prächufions „Erkenntulß mit allen ihren Anſpruͤchen an bas 
Grundſtuͤck präcludirt, und ihnen Damit ein ewiges Stillſchweligen, ſowohl gegen den Käufer 


deſſelben, als gegen die Glaͤublger, unter welche das Kaufgeld verthellt wird, auferlegt wer⸗ 
den. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarſen 


fehlt, werden dle Juſtiz⸗Commiſſarſen Neumann, Dzluba und Paur hierſelbſt vorgeſchla⸗ 


gen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 


verfehen koͤnnen. Uebrigens haben ſich die erſcheinenden Gläubiger in dem vorgedachten Terz 

mine zugleich über die Wahl eines Commun- Mandatarii Bebufs der Erklaͤrung über die Drios 

ritaͤt der Liquldate zu erflären und reſpective zu einigen. Breslau den riten April 1826. 
er ; Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Bekanntmachung.) Den Erben des am . April 1822 zu Rzopki im Koͤnigreich Poh⸗ 


ten, Loſicker Kreiſes, Wolwodſchaft Podlachlen verſtorbenen Joachim Adam Baron von Doll⸗ 
fuß, vormals Lieutenant im Koͤnigl. Preuß. Infanterte⸗Regimente von Bock, zuletzt Be⸗ 
figer des Guts Gabel, Guhrauer Kreiſes, wird hiermit bekannt gemacht, daß ſich im Depoſtto⸗ 
rio des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts in deſſen Nachlaßmaſſe 402 Rthl. 9 Sgr. 
81/4 Uf. baar und 1000 Nthlr. in Staats ſchuldſcheinen befinden. Die Erben werden aufgefors 


dert, ibre Anſpruͤche an diefer Maſſe binnen 4 Wochen geltend zu machen und ihr Erbrecht nach⸗ 


zuweiſen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die Maſſe an die Allgemeine Juſtlz⸗Offizianten⸗ 


Wittwen Caſſe abgeſandt und daſelbſt fo lange aufbewahrt werden ſoll, bis die Erben ſich dleſer⸗ 


halb melden und ihre Legitimation führen werden, ohne daß Letztere auf die inzsitzelft beſognen 


Zinſen irgend einen Anſpruch zu machen berechtigt ſind. Breslau den 30. May 1826. 
SIE Könige. Preuß. Ober⸗ Landes: Gericht von Schleſten. 


. (EdictalsEltatton.) Von dein Königl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz Fit in dem über 


den auf einen Betrag von 4053 Rihlr. manifeſtirten und mlt einer Schulden⸗Summe bon 


8101 Kıhir. belaſteten Nachlaß des blerſelbſt verſtorbenen Partkraͤmers Johann Friedrich 
IN J. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Dermin zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller etwänigen unbekännten Gläubiger auf den 28 ſten Auguſt Vormittags um 


Hartung am egften März d. 
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11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Rinck angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger: 
werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis zum Terwine ſchriftlich, in demfelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſfarſen Pfendfack, Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben 
und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ibren Anſpruͤchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Bteslau den 28ſten Maͤrz 1826. „ 
EEE de 3 Das Koͤnigliche Stade⸗Gerlcht. 
(Avertiſſement.) Am zıflen Mal dieſes Jabres iſt hinter dem großen Wehre an dem 
Königlichen Artillerle⸗Schuppen ein Leichnam männlichen Geſchlechts aus der Oder gezogen wor⸗ 


den. Derſelbe war mittler Starur, ſchien der ganzen Haltung nach an 4 Jahr alt zu ſeyn und BE * 


. ‚war. mit einem grünen tuchenen Oberrocke mit einer Reihe Kaoͤpfe, ollbengennen Pantalons, 
weißen Zwirnſtrümpfen, Niederſchuhen, grüngeftreiften Weſte, rotvem Halstuch und einer 


haldtuchenen Unkerzlebjacke bekleidet. Da diefer durch die Faulniß bereits fehr zerſtoͤrte Leiche 8 


nom gänzlich unbekannt it, fo werden alle diejenigen, die über deffen perſoͤnliche Verhaͤltnlſſe 
ſo wie über die Urfache feines Todes Auskunft zu geben lun Stande ſind, hierdurch aufgefordert 


dem unterzeichneten Inquiſitoriat ungeſaͤumt Mitthellung darüber zu achen. Breslau den 


gren Jun! 1876. 5 Das Koͤn io ehe Inquiſitoriat. 


— 6. — 


(Weln⸗ Auction.) Es ſoll am arſten d. M. Vormittags um 11 Uhr auf dem Packhofe 

ein Fatz Rhelnweln unverſteuert an den Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 

gert werden. Breslau den Toten Juny 1826. a; 8 86 
er Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 


(Nachlaß⸗Auctlon.) Muͤnſterberg den 13. Juni 1826. Im Auftrage des Königlichen 
Hechprelsl. Pupillen⸗Collegit zu Breslau, wird ein Theil des Nachlaſſes der hler verſtorbenen 
verwittweten Poſtor Wandersleben, beſtehend in Juwelen und Kleinodien, einer Ttſch⸗Uhre, 
elwas Silberwerk, Porzellain, Zinn, Waͤſche, einigen Stuͤcken Betten und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, auf den zoften d. M. Vormittag um 9 Ubr anfangend, an unſere Gerichts ſtelle 
Auctionis lege gegen ſofortig haare Zahlung verkauft werden. 5 

88 Fee Das Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerlcht. 


( Defentliches Aufgebot.) Dee vorige Beßger, der zu Sackerau, im Oelsſchen Kreiſe, 
sub No. 7. belegenen Freiſtelle, Scholz Johann George Hold, verlangt Behufs der Loͤſchung, 
das Aufgebot der, auf dem genannten Grundſtͤͤck, für die verw. Wirthſchafts⸗Hauptmanni 
Rodner, Joſepbe geb. Guhlin, laut Conſens vom 13. December 1792 haftenden Forderung 
pr. 133 Rthlr. o Sgr., welche nach ſelner Angabe berelts von feinem Vater getilgt ſeyn ſoll. 
Es werden nun dle verwlttw. Wirthſchafts⸗Hauptmann Rodner, deren Erben, Ceſſtonarien, 
oder ſonſt Berechtigte, hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten, oder laͤngſtens am aten 
October 1826 in unferem Gerichts⸗Zimmer zu Hundsfeld, ihre Anſpruͤche anzubringen uad 
nachzuwelſen, widrigenfalls fie mit ihren Real⸗Anſpruchen ausgeſchloſſen und dle koͤſchung im 
ee en nad) ergangenem Praͤcluſtons⸗Erkeantniſſe bewirkt werden wird. Breslau 

en 12. Juni 1826. : 5 es 

RT Das Gebeime⸗Rath Mensſche PatrimonialsGeriht zu Hunds feld ꝛce. Koch. 


Sekanntmachung.) Beil dem Domino Moſchen deficten ſich nachſtehend bezeichnete 
alte Depoſttal⸗Moſſen, als: 1) des Blaſius Robotta mit 16 Nthlr. 2a Sat. 62/5 Pf. 2) der 
Schupkaſchen Erben mit 15 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 3) des Paul, Georg und Simon Ehrsczonsz 
mit 39 Rthlr. 13 Sgr. 1 Pf. 4) Unbekannte mit 29 Rthlr. 1 Sgr. 7 pf. 5) des Gregor 
Stabipoga mir 2 Kehle, 26 Sgr. 5 Pf. 6) der Dukaſchen Erben 2 Rehlr. 4 Pf, 7) des Ma⸗ 
thes Pelka mit 5 Rthl. 21 Sgr. 2 ½ Pf. 8) des Joachim Dudek mit 45 Nthlr. 15 Sgr. 
8 / Pf. 9) des Peter Koßka wlt 23 Rtl. 6 Sgr. 1055 Pf. to) der Maria Kutſchmann mit 
23 Sgr. 11 1/2 Pf. 1) des Valey Krutſchek mit 1 Rtl. 4 Sgr. 5/10 Pf. 12) des Anton, 
Gapka mit 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 / Pf. 13) des Andreas Schupka mit a Nthlr. 19 Sgr. 8 ½ Pf. 
14) bes Jobann Sobotta mit 19 Reblr. 6 Sgr. 3 4½ Pf. 15, des Philipp Michalik mit 16 Sgr. 
9 Pf. 16) des Michael Kutſchmann mit a Ktölr. 9 Sgr. 10 3/10 Pf. 17) des Georg und Flo⸗ 
rian Huntſchek mit 3 Rtöle. 8 Sgr. 3 Pf. 18) des Mathias Leeguda mit 12 Rtblr. 14 Sgr. 
54/5 Pf. 19) des Mathes Fictzek's Erben int 177 Sgr. 10 2/5 Pf. 20) des Thomas Gehl 
mit 29 Sgr. 11/5 Pf. at) der Marla Mozik mit 5 Reblr. 12 Sgr. 5 Pf. 22) der Mariana- 
Govoleg mit 28 Sgr. 1 1/2 Pf. a3) des Bartholomäus Schupka mit 29 Rthlr. 8 Sgr. 92/5 Pf. 
24) des Gottfried Schmidt mit 1 Rıl. 1 Sgr. 22/5 Pf. 25) des Mathes Wehowsky mit 23 Sgr. 
9 ½ Pf. Dle Eigenthuͤmer davon find unbekannk, und ihre Anſpruͤche daran ſollen in Folge 
Verfugung des Königlichen Hochprelslichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſten vom ryten 
März e. feſtgeſetzt werden. Demgemäß iſt ein Termin auf den 24ffen Juli dieſes Jahr 
tes Vormittags 10 Uhr hieſelbſt anberaumt worden, hiezu werden jener Gelder big 
ißt unbekannt gebliebenen Eigenrhämer, deren Erben und fonftige Intereſſenten vorgeladen und 
ju Anbringung und Geltendmachung ihrer Eigenthums⸗Anſprüche unter dem weitern Bekannk⸗ 
ur leeheet „daß die Maſſen, zu welchen ſich Niemand melden wird, als herrenloſes 
ut betrachtet und dle ferneren Einleltungen auf Antrag des Koͤnkglichen Fiscus getroffen wer⸗ 
den ſollen. Neuſtadt den zoten Junp 1826. Far 5 g 
Das Gerichts⸗Amt Moſchen und Muͤllmen. 


— v 
8 
x 


* 


el — 196535 — „ 
( Subhaſtation.) Das dem Partikuller Waltenberg elviliter, und dem Oseramtmaun 
-Ehrenberg nafuraliter geboͤrige Freihaus zu Carlsruhe, welches nach dem Materialwert auf 
2,390 Rtölr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 1809 Rthlr. 15 Sgr. gericht⸗ 
Iich taxlrt worden, fol auf den Antrag eines Real⸗ Gläubigers in Terminis den roten Junf, 
roten Auguſt und peremtorle den zoſten October d. J. oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Carlsruh den 14, April 1826. = 3 
a = kXKoͤnigl. Herzogl. Eugen⸗Wuͤrtembergſches Gerichtsamt. 
(ESdlietal⸗Cktatlon.) Nachbenannte Verſchollene: 1) Johann Gottlieb Bunzel, aus 
Wilhelmsdorf, Grenadier im Rgmt. v. Erlach, ſoll bei Jena 1306 gefangen und in einem Lazareth 
zu kandsthal verſtorben ſeyn und hat fein Vermoͤgen. 3) Johann Friedrich Carl Baͤnſch, aus Nie⸗ 
der⸗Alzenau, Mousquetier im ehemaligen Ramt. v. Schlmonsky und zuletzt bei dem Frei⸗Corps 
des Hauptmann v. Pudlis, ſoll in einem Gefecht bei Wartha im März 1807 gefallen ſeyn und hin⸗ 
terlaͤßt 99 Rthlr.; 3) Johann Gottfried Conrad, aus Groͤditz, der ſeit ſeiner im Jahre 1813 
erfolgten Aus hebung zur Landwehr keine Nachricht mehr von ſich gegeben und 20 Rthlr. hinten⸗ 
laſſen hat; 4 Johann Gottlieb Schimbfr, aus Wittchenau, Mousguetier im aten Weſtpreuß. 
Jufanterle⸗ Regiment bei der Schlacht von Culm verſchollen. 5) Johann Gottlieb Schimbke, 
ebendaher, Mousquetler im ıflen weſtpreuß. Infanterie⸗Regiment, der am 22. September 1813 
vor Dresden geblieben ſeyn fol und deren jeder 12 Rthlr. hinterlaſſen; 6) George Frledrich 
Teichker, aus Modelscorf, der 1813 bei dem 1öten Landwehr⸗Regiment eingeſtellt geweſen 
und vor Glogau in dem Dorfe Brieg im Lazareth verſtorben ſeyn ſoll; 7) Chriſtlan Gottfried: 
Neumann, aus Groͤditz, kandwehrmann im 16ten Landwehr⸗Regiment, fol ſeit der Schlacht 
bei Culm nicht wleder dei dem Regiment geſehen worden ſeyn und hat 11 Rthlr. hinterlaſſen; 
8) Jobann Jeremias Zingel, Mousquetier im ıften weſtpreuß. Linien⸗Regiment, der ſelt der 
Schlacht bel Culm verſchollen; 9) Johann Gottfried Anders, aus Nleder⸗Alzenau, Artilerif 
in der Fußbatterie No. 22. iſt nach der Schlacht bel Leipzig in das Lazareth zu Halle gekommen 
und ſeitdem verfchoden; 10) Johann Caspar Hohberg, aus Ober⸗ Alzenau, Unteroffizier im 
Laken Landwehr Regiment, ſeit dem Gefecht am Wolfsberge den 24. Auguſt 1813 verſchollen, 
dinterließ ein Vermögen von 69 Rthlr. 20 Sgr.; 11) Jobann Chriſtian Rude Ipb, aus Witte 
chenau, ward 1813 bel den Breslauer Landwehr Ublanen eingeſtellt, ſeitdem keine Nachricht 
mehr von deniſelben eingegangen, hinterlaͤßt 5 Rtölr.; 12) Johann Gottlieb Scholz, Haͤusler 
in Nieder: Alzenau und Landwehr⸗ Unteroffizier im 14ten Landwehr⸗Regiment, der ſeit dem Eins 
mar ſch in Frankreich keine Nachricht mehr von ſich gegeben, hat ein Vermögen von 8 Rthlr.; 
13) Chriſtian Gottlieb Scholz, aus Ober⸗Alzenau, Mousquetler im 7ten Infanterie⸗Regiment, 
ſoll 1814 im Lazareth zu Chalons verſchollen ſeyn und hat 397 Rthlr. hinterlaſſen; 14) Gottlieb 
Glerſchner, aus Groͤditz, No. des Regiments zu dem derſelbe gehört unbekannt, fol 1814 in 
einem Gefecht bei Rheims geblieben ſeyn und hat 79 Rthlr. hinterlaſſen; 15) Johann Gottlob 
Foͤrſter, aus Nieder⸗ Alzenau, welcher als Landwehrwann in einer Schlacht in Frankreich ges 
blieben ſeyn ſoll und 13 Rehlr. hinterlaſſen hat; 16) Johann Gottfried Berndt, aus Models⸗ 
dorf, Fuͤſilier bei dem Bataillon v. Pellet, ſoll 1807 nach der Schlacht bei Eulau in Preußen 
verſtorden ſeyn und hinterläßt kein Vermögen, werden auf den Antrag ihrer Anverwandten hler⸗ 
mit aufgeboten, von ihrem Leben und Aufenthalte ſpäteſtens in dem vor uns auf den 
gten Auguſt Vormittags um 10 Uhr angefegten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich ich zu melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. Desgleichen werden auch alle etwa hin⸗ 
terlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer der genannten Verſchollenen aufgefordert, in dem⸗ 
ſelben Termine ſich zu melden und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen. Im Fall ich Niemand 
meldet, werden die Verſchollenen geſetzlich fuͤr todt erklart und ihr Vermögen den Provocanten 
ansgeuntwortet werden. Schloß Grödigberg den 18. März 1826. 5 i z 
RES Das Juſtiz-Amt der W. C. Beneckeſchen Herrſchaft Groͤditzberg. 
(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Catharina Hein zu Schurgaft werden hler⸗ 
mit der George und Philipp Schneider aus Karbiſchau, Falkenberger Kreiſes, welcher vor 
39 und tefp. 40 Jahren ſich nach Oeſterreich und Pohlen gewendet hatten, und ſeit dieſer Zeit 


„ 1966 ͤ—-— i : 
derſchollen find, fo wle auf den Antrag der verwitkw. Freigärtner 8 Eba Roßna Wolf 
deren Sohn Johann Michael Wolf aus Poln. Leipe, deſſelben Kreiſes, welcher im Jahr 1814 
iiur Landwehr ausgehoben wurde, und in Schweldnig und zuletzt in Silberberg geſtanden haben 
foll, und von welcher Zeit an ſeit mehr als so Jahren keine Nachricht von ihm eingegangen iſt, 
und deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den rasten März 1827 Vormittags um 9 Uhr zu Schurgaſt angeſetz⸗ 
ten Termine an gewohnlicher Gerichtsſtaͤtte entweder perſönlich oder durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 

ten zu melden und die weitern Anwelſungen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
dieſelben nach dem Antrage der obengedachten Verwandten fuͤr todt erklaͤret, und ſodann das 


ihnen noch zukommende Vermoͤgen ihren nächften Verwandten als zugefallen betrachtet und aus⸗ 


gezahlt werden wird. Neudorff den zten May 1826. f 
En 5 ER 2 Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schurgoſt. 
(Verpachtung der Brauerei und Branntweinbrennerei in Oswitz.) 
Bevorſtehende Michaeli iſt ſolche an einen Sachverſtaͤndigen auf drei Jahre zu verpach⸗ 
ten. Das Brauhaus ſelbſt iſt neu an der Oder gebaut. Aus dem vorigen Local iſt ein 
Saal gemacht. Die bequeme Brauntweinbrennerei befindet ſich aber noch im vorigen 
Local. Der Garten iſt vergrößert, und es duͤrfte ein geſchickter Brauer, welcher das 
dazu nöthige Betriebs⸗Vermoͤgen beſitzt, gewiß feine gute Rechnung dabei finden. Naͤ⸗ 
heres ertheilt das Wirthſchafts Amt daſelbſt. f 5 f 


(Guths⸗Verkauf.) Ein zu Brleg in der Neiffer Vorſtadt sub Nro. 70. gelegenes Gut 


ſteht Veraͤnderungs halber zu verkaufen. Das Mäpere If bel dem Eigenthuͤmer täglich zu er⸗ 


fahren. Aecker, Wohn⸗ und Wirthſ⸗ chaftsgebaͤude find im beſten Zuſtande. 
(Stamm⸗Ochſen⸗ Verkauf.) 6 b 
feht 


8 ö Auf dem Dominio Eckersborf, Mamslaure Kreifes, 
olerjaͤhriger Stammochſe von Schweitzer Abkunft zu einem billigen Preife zum Verkauf. 


u derkaufe n.) Funfzig Stück fette Schoͤpfe find bel dem Domſulo Ocklitz, bei Schid⸗ 

lag witz zu verkaufen. Sr a 
(Anzeige.) Zu verkaufen find vier fette, mit Getraide gemaͤſtete Och ſen in der Schol⸗ 

kiſep zu Pfaffendorf bel Liegnitz. f 


(Verkaufs⸗Anzelge.) Cine gut und neugebaute Thurm ⸗ uhr welche blos Stunden 


ſchlaͤgt, iſt für biligen Preis zu, derkgufen in Koͤben an der Oder, Stelnauer Kreiſes, beim 
Ubrmachermelſter Reniſch. 3 BER RER HER Be 
a Auction.) Mittwoch als den 2ıflen Juny und die 2 folgenden Tage werde ich in mei⸗ 


nem Auctions Focal, Dhlausrgaffe im blauen Hirſch, ein Schnittwaaren⸗Lager von ſeldenen 


und halbſeldenen Zeugen, Gardinen⸗Mulle, weißen und bunten Cembrys, Strümpfe, Hand⸗ 
ſchuhe, große und kleine Tücher von verſchledeuer Güte und diverſe andere Artikel verauctlonk⸗ 
ren. Mittwoch um 11 Uhr werden aber 400 Flaſchen guter alter Rpeinwein, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert. Bes S. Ptere, conceff. Auer ſons Conf. f 
FFF 
3 a 5 n „ . 
ER Meinen geehrten Herren Wein Abnehmern zeige ganz ergebenſt an: daß mein > 
Neiſender, Herr Schilling, auf dem Wege iſt, Sie zu beſuchen, um ſich Ihre & 
4 Befehle für mich zu erbitten. Stettin den 15ten Juny 1826. er * 


* TREE | Carl Brede⸗ ie 
)). ũwõ 5 


i (Bucher ⸗Verzelchnitß), wird beim Auttquar Guth, Schubbrücke No. 31. neben der 
Schildkroͤte, when ldi verabfolgt. Auch iſt daſſelbe beim Herrn Bibliothekar Schwarz in 
Brieg zu haben. RS et ; : ER 


— 
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a 5 = 1957 ee 


= Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen a 
a Ba von 182% Ini Schößfu gs 
der durch den ſtarken Abſatz wahrend des Wollmarkts vergriffene Salz⸗ und Cudowa⸗Brunn, 
iſt von dies monatlicher friſchen Fuͤllung bereits angelangt. g N f 
Be „Auch ſind ſo eben die gefehlten großen und kleinen Hpalitt⸗Glas⸗Flaſchen, Marienbader 
Kreuz⸗, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzqueue⸗ und Eger⸗Sprudel⸗Brunn angekommen und empfehle 3 
ich ſolche zur geneigten Abnahme billigſtens. ä EDER, 8 
9 — i Schmiedebrücke No. 10. Friedrich Guſtav Pohl. 
Ins und auslandiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen ar 7 
5 dieſer Tage direkt von den Quellen angekommen Ki 
ei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Die neueſte Schöpfung Selter⸗, Marienbader Kreuz, Marlenbader⸗Ferdingzds⸗, Eger⸗ 
Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle⸗, Eger» Sprudels, Fachinger⸗ und Geilnauer⸗Brünn; ſaliniſch 
Huülna⸗Bitterwaſſer, Saidſchüͤtzer⸗Bitterwaſſer, ſaͤmmtlich in großen und kleinen Kruͤgen; Eger- 
und Marienbader⸗Brunn, auch in Hpalitt⸗Glas⸗Flaſchen, Pyrmonter⸗, Salzbrunn⸗, Cudowa⸗, 
Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und Relnerzer⸗Brunn, empfing und bietet an ee 


in Breslau Schmiedebrucke No. 10. Friedrich Guſtav Pohl. 


(Tabacks⸗Anzelge.) Aechten alten abgelegenen bouiſiang „Taback don außerordentlich 
angenehmen Geruch und ſehr leicht, aus der berühmten alten Fabrik G. C. Diffen in Ham⸗ 


£ 


burg offerirt das Pfund 12 Sge. M. Rawitſcher, neue Weltgaſſe No. 12: 
S e οοο,Gůsgeeeeeeeeeeeesee 
2 2 Aw ur 0 f af 2 Ve * an d e r u NM 8 
$ Meine ſelt 3 wi if Jahren hier in den Hinterhäufern gebabte Specerey Wa 8 
sren⸗ Handlung, habe ich verbunden mit einer Fabriquue feiner ee am $ 
Ecke des Roßmarkts, dem Riembergshofe gegenüber, in dem Haufe zum Muͤhlhof genannt, $ 
§ verlegt. Ein geehrtes Publikum, beſonders meine hochgeſchaͤtzten Kunden bitte lch $ 
, ergebenſt, mir Ihr guͤtiges Vertrauen auch in meinem neuen Local zu ſchenken; ich werde 9 
> kiets bemäht ſeyn, alle meine Specerey⸗Waaren als auch die von mir Jabrleir⸗ $ 
ten Llqueure in vorzüglicher Gute und wie gewoͤhnter Maaßen, zum billigſten Stadt⸗ $ 
s preiſe zu derkaufen, um die moͤglichſte Zufrledenhelt meiner geneigten Abnehmer beſtens zu 5 
§ conſeroſren. Breslau den 18. Inn 18266. A 8 
S e emen Sich wee dat ere, $: 
ug am Ede des Roß markts dem Rlembergsgof gegenuber, Muͤhlhof No. 8. $ 
sr Anzeige.) Die achte patentirte Gerſten⸗Chocolade, ein hoͤchſt wohlthaͤtiges Nahrungs⸗ 
— — für Bruſtleidende, iſt nur alleln in der Oel-Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber 
zu haben. ee eee ee nee nenn 
(Anzeige.) Schone vollſaftige Meſſiner⸗Citronen in ganzen und gethellten Kiſten, fo wie 
im Hundert, und feinſtes Aixer Del, offeriert bing ttt ner’ 
a BE nn ne Re . Gumpert, im Niemberghofe. 
er (Empfehlung) 3 ich mich hier als Steinſetzer⸗Meiſter etablirt habe, fo em⸗ 
pfehle ich mich allen aus w 1 
und auswärtigen Publikum mit meiner Arbeit, und bitte mir ihre Beſtellungen guͤtigſt zukommen zu 
laſſen; ich werde mich bemuͤhen durch gute Arbelt, genaue Erfuͤllung meiner Pflichten und die 
zu machende Arbele fo DiNig als möglich zu ſtelen, mir ihr Zutrauen zu erwerben. Breslau den 
katen Juny 1826. SBottlob Damas, Steinſetzer⸗Meiſter⸗ 00: 
8 DPDbblauerſtraße Nro. 7 in der goldenen Weintraube. 
Anzeige.) Ein wohlerzogener junger Menſch, welcher die Handlung zu erlernen wuͤnſcht, 


e 


ei; zu erfragen bel & E, Schneider, Biſchofsgaſſe Nro,. 1. 5 


* 


rtigen wohlloͤblichen Magiſtraͤten und Kaͤmmereyen, als einem. biefigen 
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e N 
in ſchoͤner süßer Qualité, pr. Stuck 4 und 3 Sgr., Iltronen pr. Stuͤck 11/4 und 11½ Sgt. 
im Hundert bedeutend billiger, empfiehlt G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 
a (Empfehlung.) Ich gede mir die Ehre bei meinem Etabliſſement unterthaͤnig anzuzel⸗ 
gen: daß ich mit den neueſten und geſchmackvollſten Stuben⸗Deſſins zu den billigſten Preifeg 
aufwarte und bitte ganz ergebenſt, mich mit Auftraͤgen zu beehren. 85 Re 

. i G. 2088, Maler auf der Schuhbruͤcke No. 33. 

(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur iſten Klaſſe 54ſter Lotter le find für Aus⸗ 
n Polacken. 
>> 


> raße im grüne 
; Sl Btehung der sten Klaſſe §aſter Lotterie fiel in meine Kollekte: 
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Der erſte Hauptgewinn von 
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g Mit Looſen zur 1 ſten Klaſſe 54ſter Lotterie empfiehlt ſich Hlefigen und Auswaͤrtigen % 
. & ganz ergebenft N Scheelber, Salzring im weißen Löwen, 8 
+e><>g><p>ep><p> s5 5 pp —> > 7 > > — Tr 
(Looſen-Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Heinen Lotterte empfiehlt ſich ganz 
ergebenft : = Prinz, Oblauerſtraße in der Hoffnung. f 
(Unterrichts⸗Anzelge.) Eln Lehrer, der gründlichen und billigen Unterricht Im Ger 
neral⸗ Baß und Fluͤgelſpielen ertheilt, empfiehlt ſich. Das Nähere iſt zu erfragen Biſchofs⸗ 
ſtraße Nro. 1. 2 Stiegen hoch bete C. D. Hellwig?! 
(Geſuch um Unterkommen.) Eine ledige Perſon in mittlern Jahren, welche die fand» 
wirthſchaft verſteht, eine firme Köchin und probate Waͤſcherin iſt, Seife kocht und Stärke macht, 
und welche hinrelchend mit Kenntuiſſen in dem was einer Wirthin obliegt verſehen ift, 
auch die beſten Atteſte aufzuweiſen hat, wünſcht als Wirthin aufs Land, oder bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn zu Fuͤhrung der Wirthſchaft deſſelben, es ſey lu oder außerhalb Breslau, unter⸗ 
zukommen und iſt zu erfragen bei dem bekannten Geſinde⸗Wermiether Herrn Brettſchneider in 
Breslau auf dem Salzringe in der Bude. 3 5 V 
f (Gefundenes Paquet.) Am 14, Junl iſt dor dem Schweidnitzer⸗Thor ein Paquet mie 
baummollnen Zeugen, gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann ſolches gegen Erſtattung der 
Inſertlons⸗Gebuͤhren, auf der Albrechtsgaſſe No. 41., 2 Stiegen hoch, zuruck erhalten. 
n (Relſegelegenheit) nach Berlin und Warmbrunn, iſt zu erfragen in der Hubner ſcheg 
Weinhandlung beim Lohnkutſcher Walker a VV 
(Zu vermlethen) und Termino Johanni zu beziehen, Iſt eine fehr gut eingerichtete Baͤcker⸗ 
Nahrung. Das Naͤhere bel dem Kaufmann Gruſchke, Nikolaiſtraße No. 22: 
ö (Zu vermlethen) und Johanni zu beziehen, iſt auf der Junkernſtraße in No. ar, dle erſte 
Etage, beſtehend In 5 Stuben, 3 Cabinets mit und auch ohne Stallung auf 2 Pferoe. 
(Vermiethungs⸗Anzelge.) Im Boͤrſenhauſe auf dem Salzringe, find zwei große 
Boden von Johanni d. J. ab zu vermiethen und bei dem Haushaͤlter Obſt daſelbſt das Nähere 
darüber zu erfahren. Breslau den 17. Juni 1826. 5 ER 
“an vermberhen.) Im goldnen Löwen am Tauenzien⸗Platz iſt in der erſten Etage eine 


SE, Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermleihen und Michaelis d. J. zu bezlehen. Von | 


dieſem angenehmen Quartier koͤnnen jedoch auch ſogleich 2 43 Stuben nebſt Zubehoͤr, wit, 
auch ohne Meubles als Sommer⸗Wohnung bis dahin vergeben werden. 8 . 

Dieſe Jeirung erſchein t wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage ter 
Wilhelm Gol ieb Nor u ſchen Bucht andlang und ift auch auf alen Rönigl Poſtaämrern zu haben. : 
5 RE Redacteur: Profeſſor Rhode. \ VE £ 


